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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonn 
bei allen haiferl. Poftanftalten des In- und Auslandes angenommen. Preis 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 7. Februar. (W. T.) Der „Dfjervatore 
Romano“ iſt ermächtigt, zu erklären, die Gen- 
dung des Generals Loé an den Papfſt ſei gänz- 
lich auf die Initiative des Kaiſers zurüchuführen 
und habe keinerlei politiſchen Nebenzweck. 

Gent, 7. Febr. (W. T.) Geſtern Nachmittag 
entſtand ein Handgemenge zwiſchen der Polizei 
und zu dem Militärdienſt ausgehobenen jungen 
Leuten. Die Menge ergriff für die letzteren Partei 
und ſchleuderte Steine gegen die Polizeiagenten, 
welche blank zogen. Mehrere junge Leute wurden 
dabei verwundet, etwa zwölf verhaftet. Für 
heute und morgen, wo die Aushebung fort- 
dauert, ſind beſondere Vorſichtsmaßregeln an- 
geordnet. 


Politiſche Ueberſicht. 
: Danzig, 7. Februar. 
Die Erörterung über den focialdemo- 
kratiſchen Zukunftsſtaat 
hat alſo geſtern noch einmal die ganze faſt fünf- 
ſtündige Sitzung des Reichstages ausgefüllt und 
wird auch heute in der fünften Sitzung fort- 
geſetzt werden. die Vertheidigungsrede Bebels 
nahm allein über zwei Stunden in Anſpruch. 
Sie war eine erhebliche oratoriſche Leiſtung, die 
freilich nur der zu ſchätzen verſteht, der Gelegen- 
heit gehabt hat, die Bebel'ſche Methode des Bor- 
trages zu beobachten. Die Art, wie er jedes Wort 
durch leidenſchaftliche Bewegungen accentuirt und 
gewiſſermaßen gegen die Gegner ſchleudert, muß 
auch bei einer kürzeren Rede — wenigſtens auf 
den Redner in hohem Grade ermüdend wirken. 
Aber Bebel überſtand die Strapazen, ohne daß 
ein nicht ganz aufmerkſamer Zuſchauer ein Nach- 
iaſſen der Energie wahrnehmen konnte. Er ſetzte 
ſich im einzelnen mit den „guten und ſchlechten 
Witzen“ Richters — genau dieſelbe Manier, wie 
es der geftrige „Vorwärts“ gethan —, mit den 
Abgg. Bachem, Irhrn. v. Stumm, Hitze aus- 
einander und kam dann wieder zu denſelben 
Schlüſſen, wie am Ende ſeiner erſten Rede, nur 
daß er dieſes Mal — etwas beſcheidener — der 


werner — ha Auge ſah. Die Prophezeiung, 
Daß . ie 4 


Sogialdemohrgten, die bei den letzten 
en 14427 00 Nee 2 ke 
ei den nächſten Wahlen verdoppeln werden, 
braucht man nicht gerade wörtlich zu nehmen. 
Das Doppelte wären nahezu 3 Millionen Stimmen 


im Jahre 1890 ſind alles in allem 7,2 Mill. 


Stimmen abgegeben worden. Bebel wollte damit 


wohl nur die Seſtigkeit ſeiner Ueberzeugung von 
der ſocialdemokratiſchen Sache zum Ausdruck 
bringen. An Scherzen — wenn auch vielleicht 
unbeabſichtigten — ließ er es ſeinerſeits freilich 
auch nicht fehlen. Herrn Richter nannte er ein 
lebendes Petrefact. In den Richter'ſchen „Bildern 
aus dem ſocialiſuſchen Zukunftsſtaat“ muß be- 
kanntlich der „Reichskanzler“ ſich die Stiefel ſelbſt 
putzen. Bebel findet das nicht lächerlich, er 
meinte ganz ernſthaft, es könne vielleicht auch 
noch eine „Stiefelputzmaſchine“ erfunden werden, 
eine Ausſicht, die der hartherzige Reichstag mit 
allgemeiner Heiterkeit aufnahm. Herren Richter 
warf er vor, daß es nach ſeiner Anſicht im 
ſocialiſtiſchen Zukunftsſtaat auch einen Reis- 
kanzler geben werde, worauf Richter in einem 
Zwiſchenruf daran erinnerte, daß Bebel neulich 
den Herrn v. Bötticher zum Staatsſecretär im 
Zukunftsſtaat habe machen wollen. Neben der 
„Spar-Agnes“ aus den Richter'ſchen Bildern 
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Etwas über moderne Malerei. 


Man hört heutzutage, wenn von Malerei die 
Rede iſt, jo viel von „Freilichtmalerei“, 
„Pleincirismus“, Hellmalerei“, „Graumalerei“, 
„Impreſſionismus“ ꝛc., daß es an der Zeit iſt, 
zu verſuchen, dem Publikum über dieſe Arten der 
modernen Malerei einige Klarheit zu verſchaffen, 
da ihm ohnehin ſchon der Kopf von den in den 
meiften Aritiken angewandten Kunſtausdrücken 
ſchwirrt. Zu dieſem Zwecke ſehen ſich die ver- 
ehrten Leſer gewiß einmal im Geiſte vier aus- 


erwählte Bilder mit mir zuſammen an. Es ſind 
vier Landſchaftsbilder i 
Das erſte, ein Bild von einem tigen Meifter 


der Mitte dieſes Jahrhunderts, macht einen wohl- 
gefälligen, geleckten Eindruck den anderen gegen- 
über. Man ſieht, es iſt ein Bild und ſoll eine 
Landſchaft darſtellen. Die „Farbengebung“ iſt 
eine „prächtige“, „ſatte“ (will heißen: bunte). 
Die Gegenſtände, 3. B. Käufer und Bäume ꝛc., 
ſtehen etwas hart und kuliſſenartig in der Luft. 
Die Sonne, welche man auf dem Bilde als 
ſolche nur daran erkennt, daß die Gegenſtände 
Schatten werfen, iſt ebenſo dunkel gemalt, wie 
in Natur der Schatten iſt. Bäume, Sträucher, 
Gras, Dachſteine ꝛc. find mit größtmöglichſter 
Mühe und Genauigkeit bis ins Detail „ausge- 
führt“, man kann ſedes Blättchen, jedes Steinchen 
erkennen und das ganze Bild glänzt und iſt glatt 
wie eine Aalhaut, mit der es außerdem noch 
durch die zumeiſt in ihm hervortretenden braunen 
Töne eine noch größere Kehnlichkeit bekommt. 
In der modernen Kunſtſprache nennt man dieſes 
Bild ein „Geſeichtes“ (Geräuchertes) und die 
meiſten älteren Aunftkenner, welche über die 
moderne Richtung ſchimpfen, gehören mit ihm 
einer überwundenen Periode an. 

Im zweiten Gemälde finden wir gleichfalls eine 


„prächtige“, aber nicht unnatürliche Farbengebung, 


es zeigt aber, mit dem erſten Bilde weiter ver- 
glichen, bedeutende Unterſchiede dieſem gegenüber. 

ie braunen Töne, die wir in dem erſten Bilde 
durchgängig finden, und in denen die übrigen 


gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danzig 


zugegangen. Eine erſte Berathung darüber fin; 


brachte er auch noch die Zappel-Anne au 


Bühne, die er grauſamer Weiſe zu einem Kinde 


— un Schweſterchen — der Gpar-Ag 
machte. 

Nach der Bebel'ſchen Rede gab der Präſide 
die Abſicht, die Debatte zu ſchließen — das Ha 
hätte ihm auf Grund der Geſchäftsordnung a 
leicht zu errathenden Gründen nicht widerſprech 


können — wieder auf; um ſo mehr, als auch Kerr 
Richter auf den unliebſamen Eindruck eines ſolchen 
Vorgehens aufmerkſam machte. Demnächſt miſchte 


ſich zum erſten Male auch ein Mitglied der natio- 


nalliberalen Partei, der Abg. Dr. Böttcher, in die 


Debatte. der Redner ſchien ſehr erregt und ſprach 
in den höchſten Tönen; aber der Inhalt der Rede 
ſtand mit der Siegesgewißheit, die er zur Schau 


trug, nicht recht im Einklang. Ob wirklich die 
Arbeiter, die noch nicht normale Socialdemoßra- 


ten ſind, durch die Debatten im Reichstage dazu 
gebracht werden, Herrn Bebel die Gefolgſchaft zu 
verſagen? Die kurze Zwiſchenrede des polniſchen 
Abg. v. Koscielski frappirte durch das Geſchick, 
mif dem dieſer Hofpole die Sprachenfrage in 
Kirche und Schule in Zuſammenhang mit der 
ſocialdemokratiſchen brachte. Nach dem Abg. 
Bachem, der vom Centrumsſtandpunkte aus 
das Facit aus den Bebel'ſchen Reden zu 
ziehen verſuchte, folgte Richter mit einer 
ſcharfen Zurückweiſung der Bebel'ſchen Kritik, 
die wie feine Rede am Sonnabend mit leb- 
haftem Beifall aufgenommen wurde. Die 
Socialdemokraten aber wollen durchaus das 
letzte Wort haben. Und da zudem Kerr Bachem 
das Eingreifen der Herren v. Vollmar, Liebknecht, 
Singer in die Debatte vermißt hatte, beantragte 
letzterer noch einmal die Vertagung der Discuſſion. 
Herrn v. Vollmar zu hören, werde man freilich 
verzichten müſſen; er iſt bisher noch nicht im 
Reichstag erſchienen. Heute wird man dafür aber 
Herrn Liebknecht zu hören bekommen. 


Berathung über den deutſch-ruſſiſchen 
Kandelsvertrag. 

Nachdem nunmehr die Anhörung von Sach- 
verſtändigen zur Information über einen deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrag beendet iſt und eine 
Commiſſion das dadurch erlangte Material be- 
arbeitet hat, ſind, wie wir hören, den betheiligten 
Reſſorts beſtimmte Anträge dieſer Commiſſion 


heute, Dienstag, im Reichsamt des Innern ı 
dem Präſidium des Staatsſecretärs des Innern 
v. Bötticher ſtatt. An dieſer Berathung dürften 


auch die anderen betheiligten Miniſter Theil 


nehmen. 


Aus der Militärcommiſſion. 

Auf der Tagesordnung der heute zufammen- 
tretenden Milltärcommifſton ſteht der von dem 
Abg. Hinze erſtattete Bericht der Subcommiſſion 
zur Berathung der finanziellen Seite der Vorlage. 
Die Subcommiſſion hat anerkannt, daß die 
dauernden Ausgaben, welche die Militärvorlage 
nach ſich ziehen wird, von der Militärverwaltung 
zutreffend veranſchlagt worden ſind. Zu den 
einmaligen Ausgaben wird eine ſolche von 115 
Millionen Mk. für die Kaſernirung der Truppen 
hinzutreten. 


Der Reichszuſchuß zur Invaliditäts- und 
Altersverſicherung. 


die jährliche Steigerung des Neichszuſchuſſes 


zur Invaliditäts- und Altersverſicherung bildet 


bekanntlich eine Frage, welche auch bei der Er⸗ 
Töne, aus einiger Entfernung betrachtet, beinahe 


untergehen, ſind hier nicht, oder doch nur wo ſie 


hingehören, vorhanden. Die Tiefen, z. B. ein 
Loch in der Mauer oder im Felſen, find luftig, 
bläulich und doch warm, aber niemals braun 
und die Conturen der Gegenſtände ſind weich, 
unbeſtimmt, überflimmert und überſtrahlt von 
Licht und Luft. die Bäume und das Gras ꝛc. 
find nicht fo kleinlich und in einer die Gefammt- | 
wirkung hindernden Weiſe ausgeführt, ſondern 
breit, klar und getrennt in den Lokalfarben gemalt. 
Horizontale Flachen zeigen deutlich das Flimmern | abſteht, um fie zu betrachten. 
des auf ihnen liegenden Lichtes und der Luft. 
Die Farben ſind beſonders im Lichte ſtark, dick 
(paſtos) aufgetragen, um mehr Licht aufzufangen 
und dadurch mehr zu leuchten. Dagegen ſind im 
Schatten die Farben dünner aufgetragen. In der 
Wiedergabe der Sonne ſehen wir einen ſolchen 
daß uns das ältere, erſte Bild da⸗ 


Fortſchritt, 

gegen wie eine braune Mondſcheinlandſchaft aus- 

ſieht, denn die Sonne auf jenem ift jo dune 

Basel. wie der Schatten auf dieſem modernen 
d. g 


Ja, ein modernes Bild haben wir eben be⸗ 
Die 


trachtet, 


ein Werk eines „Pleinairiſten“. 
Anhänger 


des Pleinairismus achten genau 


auf die Wirkungen, welche die Luft hervorbringt, 
die zwiſchen und um die Gegenſtände herum if, 


ſie malen nicht mehr harte, ausgeſchnitten und 
aufgeklebt erſcheinende Couliſſen, wenn fie Bäume, 


Käuſer ꝛc. darſtellen wollen, ſondern alle Gegen 
ſtände, wenn ſie auch räumlich noch ſo weit von 
einander entfernt ſind, ſcheinen durch die beiden 
Media Luft und Licht verbunden und kommen 
trozdem von einander „los“. — Das Der 


ſchwimmen in Luft (Farbenperfpective), das A 
gefreſſenſein der Contur eines Dachfirſtes . 
von Licht und Luft (je nachdem: Beugun 
Brechungs- oder Irradiationserfheinungen); 
Vermeiden von zu viel Zeichnung, welche 
Totalwirkung beeinträchtigen würde, und das 
Vermeiden von zu viel harten und beftü 
Linien, welches alles im Flimmer von Luf 
Licht untergeht und ſich auflöſt: das 


wurde 


Dach, 
Farben ſind ſo gebrochen, daß 


Mittel in Farbe 


Abend-RHusgabe. 


un 


d Monta rüh. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4. und 
3,50 Dh. fach die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoſten für die ſieben-geſpaltene 


rung über die zukünftige Geſtaltung unſerer 
Reichsfinanzen eine Rolle ſpielt. Nach den Zahlen, 
welche das Reichs-Verſicherungsamt für die Welt- 
in Chicago zuſammengeſtellt hat, 
im 50. Jahre des Inkraftbeſtehens der 
Invaliditäts- und Altersverſicherung auf 1 Ver- 
cherten etwa zwölfmal ſoviel an Reichszuſchuß 
ntfallen, als im Jahre 1891, nämlich 6 Mk. ſtatt 
„ Mk. Der Reihszufhuß betrug für 1891: 
2 Millionen. Er würde ſich alſo im Jahre 1941, 
enn wir auch die Zunahme der Verſichertenzahl 
Betracht ziehen, auf 80—90 Millionen be- 
laufen. Für das Jahr 1893 iſt der Zuſchuß auf 
12,6 Millionen veranſchlagt. Es würden ſich alſo 


auf die übrigen 47 Jahre 68—78 Millionen ver- 


theilen, d. h. auf jedes Jahr im Durchſchnitt eine 
Steigerung von 1½ bis 1% Millionen kommen. 


12 Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
wurde geſtern der Geſetzentwurf betreffend die 
Veranſtaltung einer Landesausſtellung anläßlich 
der Millenniumsfeier im Jahre 1896 ange- 
nommen unter Ablehnung ſämmtlicher Anträge, 
darunter ſolcher auf Veranſtaltung einer Welt- 
ausſtellung und Einſetzung einer parlamen- 
tariſchen Commiſſion zur Unterſtützung der Re- 
gierung bei den Zejtlihheiten. der Minifter- 
präſident Dr. Wekerle hatte im Laufe der Debatte 
erklärt, eine ſolche Commiſſion würde ein trau- 
riges Eingeſtehen von Schwäche der Regierung 
bedeuten; er wünſche die Unabhängigkeit Ungarns 
nicht nur anläßlich dieſer Feier, ſondern bei jeder 
Gelegenheit gewahrt zu wiſſen. 


Verſtärkung der engliſchen Truppen in 

a Kegypten. 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ 
aus Bombay vom heutigen Tage iſt an das in 
Muttra Perlen ſtehende Dragoner-Regiment 
Befehl ergangen, ſich bereit zu halten, um dem- 
nächſt nach Aegnten zu gehen. — Im übrigen hat 

ch an der Lage der Dinge in Aegnpten noch 
nichts weiter geändert. 


Zwiſchenfall in der Panama- Affäre. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer richtete 
eſtern Millevone eine Anfrage an die Regierung, 
in welcher er daran erinnerte, Rochefort habe 
öffentlich mitgetheilt, daß Cornelius Herz an 
Clemenceau 3 500 000 Francs gezahlt habe. Er 
verlange deshalb, daß man Cornelius Herz in 

8 er Angelegenheit vernehmen laſſe. 
ſter Bourgeois erwiderte, da der 


er wiſſen, ob er dieſe oder jene Jeugenausjagen 
erheben müſſe. (Beifall.) Debatten über eine 
gerichtliche Unterſuchung könnten nicht den Gegen- 
ſtand einer parlamentariſchen Berathung bilden. 
Briſſon meint, eine Abordnung der Panama— 
Unterſuchungscommiſſion brauche nicht nach London 
zu gehen, um Erkundigungen über Thatſachen 
einzuziehen, die mit der Panama-Angelegenheit 
nicht zuſammenhingen. Clemenceau erklärte, die 
Bücher des Journals „Juſtice“ ſtänden der Unter- 
ſuchungscommiſſion zur Verfügung. Der Zwiſchen⸗ 
fall war damit geſchloſſen. die Kammer nahm 
die Budgetberathung wieder auf. Ohne Debatte 
der geforderte Ergänzungscredit von 
6 236 000 Zr. für die Koſten der Occupation von 
Dahomen mit 432 gegen 21 Stimmen bewilligt. 


Neuer Kufſtand in Argentinien. 

Dem Reuter’fchen Bureau wird aus Buenos- 
Anres gemeldet: 3000 Anſiedler der Provinz 
Santa Fé, mit Gewehren und mehreren Kanonen 
ausgerüſtet, haben ſich erhoben, um gegen die 
1 ³¹Ü¹¹ d 


wiederzugeben und zu ftudiren, iſt das Beſtreben 
des Pleinairismus, welche Richtung einen enormen 
Fortſchritt, namentlich der Landſchaftsmalerei, 
bedingt hat, welche letztere, dank dem Pleinairis- 
mus, auf einer bis dato unerreichten Köhe ſteht. 


Dieſe Bilder der modernen Richtung bedingen 


aber nun, um voll zu wirken, daß man ſie nicht 
mit der Naſe darauf anſieht, wie man dies 
bei den übermäßig ausgeführten älteren Bildern 
ſich angewöhnt hatte, ſondern daß man um 
mindeſtens die zweifache Länge des Bildes davon 


Im Pleinairismus giebt es aber wieder Ab- 
arten, die natürlich in den Hauptſachen mit ihm, 
als der Baſis der modernen Malerei, überein- 
ſtimmen. die zwei tnpifhen Abarten zeigen die 
beiden anderen, noch zu betrachtenden Bilder. 

Das dritte Bild alſo von unſeren vieren zeigt 


einen durchgehend grauen Geſammtton, der filberig 
violett, gelblich oder röthlich ꝛc. fein kann — hier 
alſo z. B. ein filberiger if. In dieſem Gefammt- 


tone ſind nun alle Farben, die in dem wieder- 
zugebenden Stück Natur vorhanden find, hinein- 
gebracht, alſo das Grün der Bäume, ein rothes 
ein blauer Himmel ꝛc., aber alle dieſe 
fie in dem Grund- 
Grau, in welchem das Bild gemalt iſt, untergehen. 
So einBild macht leicht von weitem den Eindruck, 
als ſei es flau in Tuſche oder Sapia gemalt. 
Dies iſt das Werk eines „Graumalers“. 

Das vierte Bild zeigt etwas Kehnliches. Der 
Maler hat das löbliche Beſtreben gehabt, Licht 
malen zu wollen, hat die Kelle des Sonnenlichts 
mit Aufbietung aller Hilfsmittel und techniſchen 
Kniffe erreichen wollen, wozu unſere bisherigen 
und Technik doch immer 
noch nicht hinreichen und auch wohl nie 
hinreichen werden. Er hat dem Lichte zu 


Liebe alles dieſem untergeordnet. Keine Farbe 
e tritt im Lichte deutlich hervor, da ſie natur- 
gemäß von ihm verzehrt wird, und im Schatten, 


wenn derſelbe nicht ein vom Lichte aufgelöſter 


iſt, find die Lokalfarben auch nur ſehr flau ge- 
= geben. um die Lichtwirkung nicht zu beein- 


vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


von der Provinzial - Regierung eingeführte Ge 
treidefteuer Proteſt einzulegen. Der Gouverneur 
entſandte Truppen und Artillerie, um die Be- 
wegung zu unterdrücken. 


Reichstag. 
37. Sitzung vom 6. Februar. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 1½¼ Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, v. Berlepſch, 
v. Marſchall und andere. 

Zunächſt beſchließt das Haus auf Antrag der Abgg. 
Singer und Genoſſen die Einſtellung des gegen den 
Abg. Irhrn. v. Münch (wild) wegen Beleidigung beim 
Landgericht zu Stuttgart ſchwebenden Strafverfahrens 
für die Dauer der Seſſion, und ſetzt ſodann die zweite 
Berathung des Etats des Reichsamts des Innern bei 
dem Kapitel: Gehalt des Staatsſecretärs fort. 

Abg. Bebel (Soc.): Am Schluß der letzten Sitzung 
hat der Abg. Leuſchner erklärt, er verzichte aufs Wort, 
denn wir ſeien moraliſch vernichtet. (Sehr richtig! 
rechts.) Wir fühlen uns aber gar nicht moraliſch ver- 
nichtet und werden Ihnen immer Rede und Antwort 
ſtehen. Für uns iſt entſcheidend, was die deutſche 
Arbeiterſchaft über die jetzigen Reichstagsdebatten ur- 
theilt, und da wird die nächſte Zukunft zeigen, daß Sie 
keine Urſache zum Triumph haben, Richter und Bachem 
haben mit den kleinlichſten Mitteln gegen uns gekämpft 
und beide die Taktik verfolgt, einen Zukunftsſtaat zu 
conſtruiren, den Sie für den unſerigen ausgaben, um 
dann gegen denſelben loszuziehen. (Zuſtimmung bei 
den Socialdemokraten.) Das wird jeder objective Be- 
urtheiler unſerer Verhandlungen außerhalb des Hauſes 
anerkennen. (Widerſpruch.) Bei der ganzen Berathung 
kommt übrigens nichts heraus, wenn wir auch vier 
Wochen, Monate oder Jahre disputiren. Wir ſind 
nicht thöricht genug, um zu glauben, wir könnten Sie 
überzeugen. Es iſt noch niemals dageweſen, daß die 
herrſchenden Klaſſen freiwillig auf ihre Herrſchaft ver ⸗ 
lichten. Sie unterſcheiden ſich zwar weſentlich, aber 
uns gegenüber bilden ſie eine geſchloſſene Phalanx, 
eine reactionäre Maſſe. (Gelächter. Sehr richtig! 
bei den Socialdemokraten.) Wir ſcheiden uns 
in zwei Heerlager, zwei Welten; das wird 
ſich zeigen, wer ſiegt. (Unruhe.) Unſere Be- 
wegung iſt eine Culturbewegung erſten Ranges (Ge- 
lächter), eine Culturbewegung, die man mit guten oder 
ſchlechten Witzen nicht aus der Welt ſchafft. (Sehr 
richtig bei den Socialdemokraten.) Wenn Sie jagen, 
unſere Beſtrebungen ſeien naturwidrig, unterdrückten 
die menſchliche Freiheit, ja, dann müßten fie doch 
wünſchen, 90 wir bald ans Ruder kommen, um raſch 
abzuwirthſchaften. (Keiterkeit.) Es geht hier, wie mit 
dem Zuchthaus, das angeblich unſer Zukunftsſtaat vor- 
ſtellen fol. Mit dieſem Zuchthausvorwurf ſollten Sie 
1 vorſichtig fein, Die Fabrikordnungen des Herrn 
v. Stumm z. B., die ſogar die Heirathen regeln, paſſen 
doch viel eher für ein Zuchthaus. (Heiterkeit und Zu- 


ſtimmung bei den Socialdemokraten.) Alles, was Sie 


hier gegen den Zuhunftsſtaat vorgebracht, hat ſchon in 
Wahlflugblättern geſtanden und uns doch nichts ge- 
ſchadet. Wir find trotzdem die ſtärkſte Partei ge- 
worden. Allerdings glaube ich, daß Sie das allge- 
meine Stimmrecht gern beſeitigen würden, wenn Sie 
es könnten, und hier muß ich zugleich dem Abg. Bachem 
den Vorwurf machen, das ſeine Partei im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe bei der Miquel'ſchen Wahlreform 
nicht für das allgemeine Stimmrecht eingetreten iſt. 
Sie wollen eben dem Arbeiter keine politiſchen Rechte 
gewähren. (Widerſpruch im Centrum, Zuſtimmung bei 
den Socialdemokraten.) Herr Bachem hat ganz über- 
ſehen, daß am 26. November 1884 Zürft Bismarch 
hier uns das Zeugniß ausgeſtellt hat, daß die Furcht 
vor uns die Bourgeoifie zur Zuſtimmung zur Gocial- 
reform bewogen, daß wir ſohin ein nützliches Element 
ſeien. (Heiterkeit.) Unſer moraliſcher Einfluß iſt alfo 
ſchon heute ein großer, größer als der der anderen 
Parteien zuſammengenommen. (Gelächter.) Selbſt in 
der kaiſerlichen Botſchaft von 1881 iſt der gute Kern 
unſerer Beſtrebungen anerkannt worden, werden wir 
als die moraliſchen Urheber der Socialreform hin- 
geſtellt. (Widerſpruch.) Nach dem Erfurter Congreß 
ſchrieb die „Kreuzzeitung“, wir ſeien die einzige 
deutſche Partei, die ein klares Programm hat und 
wiſſe, was ſie wolle. Dieſes Zeugniß eines Gegners 
ſollten Sie beherzigen. Allerdings habe ich und hat 
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trächtigen und die Blendung hervorzubringen. 
Hier haben wir das Bild eines „Lellmalers“. 
Berſchmelzungen dieſer zwei Arten des 
Pleinairismus mit der reinen Form deſſelben 
kommen natürlich ſehr häufig vor, und 
man findet derartige Bilder mehr, als die rein 
typiſchen der einen oder anderen Art. Auf dieſe 
Variationen kommt es hier jedoch nicht an. So 
kann ich hier noch diejenigen Maler anführen, 
die Schatten und Licht gleichmäßig paſtos, über- 
trieben dick aufgetragen malen und dadurch ihr 
Hell zu finden oder originell zu ſcheinen ſuchen. 
Sie haben den ſcherzhaften Namen „Fettmaler“ 
in der Kunſtſprache erhalten. 

Was ift nun aber Zreilichtmalerei? Diefer 
Ausdruck wird jetzt häufig und fälſchlich bald auf 
die eine oder andere der oben beſchriebenen Arten 
der modernen Malerei angewandt, und gar 
dumm iſt es, wenn man von „Freilichtmalerei“ 
bei der Landwirthſchaft ſpricht. Als wenn zum 
Beiſpiel die Landſchaft, in der Kauptſache zum 
mindeſten die Studie zu derſelben, nicht zu allen 
Zeiten (natürlich von den guten Malern) vor der 
Natur, alſo im freien Licht gemalt worden wärel 
Der Ausdruck: Freilichtmalerei bezieht ſich haupt- 
ſächlich auf die heutige Figurenmalerei. Wäh- 
rend man ſich früher die Modelle zu einem 
Figurenbild, weiches z. B. auf dem Zelde 
arbeitende Leute zur Darftellung bringen ſollte, 
im Atelier ſtellte, und in der kraſſen, einſeitigen 
Atelier-Beleuchtung malte, hat man heute ein- 
geſehen, daß dies ein Unſinn, eine Unwahrheit 
ſel, und wenn es irgend möglich iſt, malt man 
jetzt die Bilder vor der Natur, oder ftellt ſich 
die dazu nöthigen Modelle in einem extra zu 
folhen Zwecken erbauten, jetzt auf dem Hofe 
einer jeden Akademie befindlichen Glashauſe. 
welches den Maler, ſowie das Modell vor den Un · 
bilden der Witterung ſchützt und doch die Modell- 
Figur in vollem, freiem Licht und von demſelben 
umfloſſen zeigt. dieſe Sreilichtmaler fußen in 
allem übrigen natürlich wieder im Pleinairismus, 
der Baſis der modernen Malerei. Nun hört man 
auch noch von „Impreſſioniſten“ Sie können 
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nur um ein himmlisches, ſondern um ein trötmes era). 
Berade die bedrückten römiſchen Bauern bildeten den 
Grundſtock der chriſtlichen Bewegung. Auch bei den 
Reformation handelte es ſich um eine fociale Bewe⸗ 
gung, wie die Theſen der Bauern im Bauernkriege und 
die Gäcularifationen . der Kirchengüter beweiſen. — 
Sehr intereſſant war mir die elegiſche Klage, mit ber: 
Richter feine Rede geſchloſſen. Seine Klage, daß das 
liberale Bürgerthum I nicht mehr feine Forderungen 
verwirklichen kann, ift vollkommen richtig. Daram 
find wir allerdings ſchuld, weil die Bour- 
geoifie aus Angft vor uns ihre liberalen Programme 
in die Taſche ftecht und reactionär wird. Darin ſehen 
wir aber kein Unglück. Wir ſind zwar jederzeit bereit, 
alle liberalen Forderungen zu unterſtützen, welche den 
Fortſchritt dienen, aber das kann uns nicht abhalten, 
unſere Macht immer weiter auszudehnen. Wir ſehen 
mit Troſt in die Zukunft. Wollen Sie weiter kämpfen, 
wir find bereit, — bei Philippi ſehen wir uns wieder, 

Abg. Richter (zur Geſchäſtsordnung) bittet denjenigen 
Rednern, welche ſich mit dieſer Debatte noch beſchäftigen 
wollen, das Wort zu geben, damit nicht eine garız 
falſche Auffaffung im Lande über das Ergebniß der 
Verhandlungen entſteht. 

Abg. Böttcher (nat.-lib.): Keine Entwickelungstheorie 
kann uns darüber tröſten, wie ihr Zuhunſtsſtaat 
eigentlich beſchaffen ſein wird. Nie und nimmer hat 
es eine Cuiturſtufe mit ſolcher abſoluten Gleichheit 
unter dem Mangel jeglicher Autorität gegeben, wie 
Sie ſie erſtreben. Deshalb waren wir berechtigt, Sie 
danach zu fragen, (Sehr gut!) nicht aus Neugierde 
thaten wir es. Wir glauben nicht an Ihren Zukunfts- 
ſtaat. Sie ſind nicht im Stande, aufrecht zu erhalten, 
was Sie darüber früher gedacht haben. Wenn es fid) 
um den Ernſt des Lebens 90 glauben Sie felbft 
auch nicht daran. das hat man geſehen, als auf 
dem letzten Parteitage der Socialdemokratie Hr. Bebel 
die Gehaltsfrage des Cyefredacteurs Hrn. Liebknecht 
mit den kleinlichſten Bourgeois-Argumenten erledigte. 
Herr Bebel hat ſeine eigenen Schriften von 1869 voll- 
ſtändig desavouirt. Woran ſollen wir uns nun halten? 
Sie ſprechen immer von der Wiſſenſchaft. Wo ſteckt 
denn dieſe Ihre Wiſſenſchaft? Laſſalle iſt verworfen; 
überall erblicht man bloß ihren heiligen Marx. Die 
Haupteigenſchaft dieſes Gelehrten ift ſcharfe, zer 
ſetzende, zerſtörende, nicht aufbauende Kritik. Alles, 
was ich heute an wiſſenſchaftlichen Ausführungen und 
5 e von dem Abg. Bebel gehört habe, das 
ind wir ſchon ſeit 20 Jahren in der Lage geweſen zu 
vergeſſen. Uns können Sie damit nicht imponiren 
und dem deutſchen Arbeiter mit dieſem unendlichen 
Wortſchwall doch auch nicht. der Arbeiter wird 
ſchließlich, wenn er das Alles angehört hat, fagen: 
„Glücklich, Auguſt, macht das nicht!““ (Große Heiter 
keit.) Das eine Verdienſt haben die Reden Bebels: 
fie haben den herrſchenden Klaſſen das Gewiſſen geſchärft. 
Mas für die Arbeiter geſchehen iſt, iſt von der bürgerlichen 
Geſellſchaft geſchehen. Sie haben Ihre 8 ſo 
(Sehr 


meine Partei eine geiſtige Mauſerung durchgemacht; 
aber ich bin vorwärts gegangen, Herr Richter da- 
gegen rückwärts; er iſt ein Petrefact geworden. 
Große Heiterkeit.) Kerr Richter möge doch das 
rühere Programm der Fortſchrittspartei mit dem 
heutigen deutſchfreiſinnigen vergleichen, und er wird 
finden, daß es mit ihm rückwärts geht. Man ſollte 
uns doch nicht immer fragen, wie wird euer Zukunfts- 
Staat ausſehen? Wiſſen Sie, wie Ihr Staat in fünf 
Jahren ausfieht, ob er da noch überhaupt epiſtirt. 
(Heiterkeit) In der Militärcommiſſion haben die Re- 
gierungsvertreter auf eine Anfrage des Abgeordneten 
Richter nicht einmal ſagen können, weiche Aus- 
gaben die Militärverwaltung auf Grund der be- 
ſtehenden Geſetze und Einrichtungen in den nächſten 
fünf Jahren nöthig habe, und da verlangen Sie von 
uns eine detaillirte Ausmalung des Zukunftsſtaates. 
Bei einigem Nachdenken müßten ſich Ihre Redner 
ſchämen, eine ſolche unſinnige Frage an uns zu richten. 
(Unruhe, Beifall bei den Gocialdemohraten.) Die 
ganze Debatte hat bloß den Zweck, uns zu Dummheiten 
zu verleiten. (Unruhe und Heiterkeit.) Sie ſollten 
doch merken, daß alles in beſtändiger Entwickelung 
begriffen iſt. Ich bin überzeugt, daß, wenn die Ent- 
wickelung in der bisherigen Dieije weiter geht, die 
Umwandlung der heutigen Geſellſchaft in die ſocialiſtiſche 
Ber ſchnell vor ſich gehen wird, wie 1870 der Sturz 
des franzöſiſchen Kaiſerthums. Sie ſehen in der Zu- 
kunft nur, was ihre Väter in der Vergangenheit ge- 
than haben. In der franzöſiſchen Revolution glaubte 
das Bürgerthum, wenn man den Ariſtohraten 
die Köpfe abſchlage, ändere man auch die Dinge. 
Jür uns liegt der Schwerpunkt nicht in den 
Perſonen, ſondern in den Dingen, die den 
unwandelbaren Entwickelungs-Geſetzen unterworfen 
ſind. Erkenntniß dieſer Geſetze zu verbreiten iſt unſere 
Aufgabe. Wir ſehen ja, daß es jetzt auch ohne Bis- 
marck geht, und ſo wird es in Zukunft auch ohne 
Kapitaliſten gehen. (Heiterkeit) Münſchen möchte ich, 
daß die Herren Richter, Stöcker und Bachem die focia- 
liſtiſche Geſellſchaft noch erleben; ich würde mich dann 
außerordentlich freuen, wenn Sie ſich über den neuen 
Zuſtand recht ärgerten. (Keiterkeit.) Redner wendet 
ſich ſodann gegen Richter, dem er Unkenntniß der 
ökonomiſchen Entwickelungsgeſetze vorwirft. Richters 
Fractionsgenoſſe Bamberger, der mehr wiſſe als es 
ſcheine (Heiterkeit), werde ſchwerlich Richters Satz 
unterſchreiben, daß die jetzige Kriſis eine Folge der 
etzten ſchlechten Ernten ſei. Warum ſei denn in 
früheren Jahrhunderten bei ſchlechten Ernten keine 
Weltkriſis entſtanden? Die ſehige Weltkriſis, auf die 
Redner eingeht, ſei nur eine Folge der Alnter kapitalifti-- 
ſchen Waarenüberproduction und der Unterconſumtion 
der breiten Maſſen. In ſeinen „Socialdemokratiſchen 
Zukunftsbildern“ laſſe Richter den ſocialdemokratiſchen 
Reichskanzler an der Stiefelwichsfrage ſcheitern. (Heiter 
keit.) Das ſei doch recht kleinlich. In Amerika ſei 
bereits eine Stiefelwichsmaſchine in Gebrauch, und die 
Kerren, die nach Chicago zur Ausftellung gingen, könn- 
ten ſie benutzen. Sei es denn etwas Entehrendes, ſich 
ſelbſt die Stiefel zu putzen? Er habe das Jahrzehnte 
lang ſelbſt thun und im Gefängniß ſogar das Bett 


ſo, dann Adnnen ste mir mit oleſem Wortſptel nicht 
entwiſchen. Wenn Herr Bebel 1869 der Anſicht war, 
daß der Plan des Zukunfsſtaats bis ins Detail fertig 
fein müſſe, fo hat er ſich in Verfolg eines Ent- 
wickelungsprozeſſes dahin bekehrt, daß ein ſolches 
Programm gar nicht nöthig ſei. Trotzdem aber hat 
er 1886 das Werkchen über „Unſere Ziele“ neu auf- 
gelegt und ſagt in der Vorrede, 
weil es einen gewiſſen agitatoriſchen Werth habe. Das 
iſt die Quinteſſenz. Der agitatoriſche Werth iſt die 
Hauptſache. Unter vier Augen lachen Sie ſich an, wie 
die römiſchen Auguren, die das Volk betrogen. (Sehr 
richtig!) Ich frage die Herren Socialdemokraten weiter, 
wie fie es anfangen wollen, die widerſtrebenden Ele- 
mente zu bewältigen; wie wollen Sie ohne u 
und ohne Autorität die Ceute zum Gehorſam anhalten 
Können Sie diefe Frage nicht beantworten, ſo iſt es 
unberechtigt, ein ſolches Zukunftsſtaatsgebilde zu er- 
ſtreben. Als Ergebniß der Debatte erkläre ich, daß 
von einem Zukunftsſtaate ebenſowenig wie von einer 
Revolution mehr die Rede geweſen iſt. Sie haben 
eingeſehen, daß die Revolution Ihnen nicht dienen kann. 
Guruf bei den Socialdemokraten.) Sie haben aus- 
drücklich erklärt, die geſellſchaftliche Entwickelung nicht 
gewaltſam fördern zu wollen. Sie wollen Evolution, 
nicht Revolution, das nagele ich feſt. Sie hören damit 
auf, eine revolutionäre Partei zu ſein. (Lachen bei den 
Socialdemokraten.) Auch davon, daß die ſociale Um- 
wälzung nahe bevorſtehe, vielleicht ſpäteſtens 1898 
kommen würde, ift diesmal nicht mehr die Rede ge- 
weſen. Ich bedaure dann nur, daß die Arbeiter in 
Tauſenden von Verſammlungen gerade mit dieſen 
Mitteln fanatiſirt worden ſind, es war Ihnen nichts 
als ein Agitationsmittel. So haben Sie 30 Jahre lang 
herauf, herab und quer und krumm Ihre Schüler an 
der Naſe herumgezogen! (Lärm bei den Socialdemo- 
raten.) Was wir jagen, iſt oberflächlich, was Sie ſagen, 
iſt eitel Wiſſenſchaft (Sehr richtig! bei den Gocialdemo- 
kraten.) Unſere ganze Verſicherungs- und Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzgebung, auch die Steuerreform in Preußen, iſt in 
gutem Sinne ſocialiſtiſch. (Widerſpruch des Abg. Bebel.) 
Daraus folgt aber nicht, daß wir in Ihr Lager über“ 
gehen, ſondern daß wir weiter gehen müſſen auf dem 
Wege, den wir zuerſt und nach uns die verbündeten 
Regierungen betreten haben. Wir find practiſche Soci⸗ 
aliſten. Sie find Revolutionäre und darum unfrucht⸗ 
bare Socialiſten. Alle unfre Arbeit wird aber nur Er- 
folg haben, wenn ſie durchdrungen iſt von dem bejee- 
ligenden Geiſte des Chriſtenthums. Wir lehnen ab die 
Möglichkeit einer vollſtändigen Beſitzgleichheit. Wir 
lehnen Alles ab, was zu einem Staat ohne Autorität 
führt. Wir lehnen unbedingt die Beſtrebungen ab, 
welche der Religion feindlich ſind. Der Sieg über das 
Chriſtenthum führt nur über unſere Leichen! (Zuſtim- 
mung im Centrum.) Vor den Wahlen und vor der 
künftigen Entwicklung iſt mir nicht bange. 


ſtellen müſſen, daß ſie uns unannehmbar waren. 
richtig!) Kein Staat hat mehr gethan auf focial- 
politiſchem Gebiete, als das deutſche Reid. Das auf 
dieſem Gebiete Geleiſtete hat für den Arbeiter unend- 


er veröffentliche es, 


machen und die Zelle ſcheuern müſſen. (Heiterkeit. ) 
An der Stiefelwichsfrage werde der ſocialdemokratiſche 
Staat ſicher nicht ſcheitern. Schon in der heutigen 
Geſellſchaft ſeien die Formen der ſocialiſtiſchen Geſell- 
ſchaft embrnoniſch vorhanden. Was ſeien denn die 
Cartelle, Ringe und Syndicate anders als Anfänge der 
Regelung der Production? Wollten bei Etabärung 
des ſocialiſtiſchen Staates die Kapitaliſten oder Actionäre 
außer Landes gehen, jo könnten fie alles mitnehmen. 
Man brauche ihren Beſitz nicht. (Zwiſchenrufe.) Man möge 
doch nicht glauben, daß ſich die Arbeiter ſolche Zwangs- 
einrichtungen gefallen laſſen würden, wie ſie Richter 
und Bachem geſchildert. In den Arbeitermaſſen ſei 
foviel Intelligenz vorhanden, daß die heutigen Leiter 
der Production recht wohl erſetzt werden könnten. 
Dies möge auch Kerr Bachem merken, der ſehr gering- 
ſchätzig über die Fähigkeiten der Arbeiter geſprochen. 
(Widerſpruch.) Sein Buch „Die Frau“ werde von den 


lich viel mehr Werth, als die Ausſicht auf Ihren 
Zukunftsſtaat. Die abſolute Aufhebung des Privat- 
eigenthums iſt das Neue, über das Sie nicht hinaus⸗ 
kommen; dies iſt der Punkt, an welchem alle 
Prophezeihungen von einem natürlichen Hineinwachſen 
einer Geſellſchaftsform in die andere ſcheitern et en; 
da wird das Waten im Blute allerdings That 107 
werden, da iſt die Revolution unausbleiblich. Sie, die 
Alten, ſind dazu zu bequem geworden, Sie rathen ab; 
aber die Jungen werden weiter daran arbeiten, 
dieſen unheilvollen Moment über das deulſche 
Reich herbeizuführen. Ich hoffe, daß es dann 
ftark genug fein wird, mit feinen geſunden 
Elementen dieſe Gefahr zu überwinden. Zu den 
geſunden Elementen gehören vor allem die Arbeiter, 


welche Kerr Bebel gerade am wenigſten kennt. Wie 


wenig er ſie kennt, geht ja aus ſeinen Ausführungen 


über das Sparen hervor. An dieſer Berhöhnung des Die 


Sparſamzkeitstriebes erkennt man recht deutlich, 


Arbeitern gekauft und geleſen und die 13. e j ch und ſich Herrn Bam- 
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14 5 bereits erfolgt, eine rumänſſche in Vorbereitung. 
ichters „Jukunftsbilder“ dagegen würden meiſt von 
Kapitaliſten gekauft und unter die Arbeiter vertheilt, 
die fie aber als Maculatur verwendeten. (Heiterkeit.) 
Sein Buch habe, wie er aus zahlreichen Zuſchriften er- 
ſehen, die Zuſtimmung ee Frauenkreiſe ge- 
ſunden. Die Revolutionirung der Srauen fei ja eine 
Hauptaufgabe des Buches. Auf weſſen Seite in letzter 
Inſtanz die Frauen ſtänden, dem gehöre der Sieg. 
Redner vertheidigt des weiteren die Cenkralkochanſtalten, 
die ſchon jet in Amerika in Gebrauch feien, die 
gemeinſame Erziehung, woher er auf unſere Cadetten⸗ 
anſtalten verweiſt und zugleich die Zerſtörung des 
heutigen Familienlebens der Arbeiter durch die Frauen- 
und Kinderarbeit nachweiſt. Auf der einen Seite er- 
blicke man die proletarifhe Amme, welche die Kinder 
der Bourgeoifie ernähre, auf der anderen die abge- 
heite Fabriharbeiterin, die ihre Kinder vernachläſſigen 
müſſe. Wenn Richter verheirathet und Familienvater 
wäre, würde er eine Reihe von Einwendungen gegen 
ſein Buch „Die Frau“ gar nicht gemacht haben. Das 
vielbeſprochene Thema des Sparens anlangend, ſo ſei 
dem Arbeiter heute abſolut unmöglich zu ſparen. Der 
Arbeiter ſtehe vor der Alternative: entweder nicht ſparen 
oder hungern. Das möchte Kr. Stöcker berückſichtigen, 
der die Arbeiter immer und immer wieder auf den 
Kimmel und die chriſtliche Demuth verweiſe. Das 
Chriſtenthum hat den großen Anklang gerade deshalb ge- 
funden, weil alle Welt glaubte, es handele ſich nicht 


wie Sie 5 ſühren, iſt unbegreiflich. Nie 
hat es eine Culturſtufe 
hätte beſtehen können. Be 
Abg. v. Koscielski (Pole) ſtellt feft, daß die Gocial- 
demohraten auf die von allen Seiten ihnen vorgelegte 
Frage über die Geſtaltung ihres Zukunftsſtaates keine 
Antwort gegeben, ſondern ſich um die Antwort mit 
der Gegenfrage herumgedrückt hätten, wie die anderen 
2 ſich nach fo und fo viel Jahren verhalten würden. 
eider ſei die preußiſche Regierung nur zu ſehr befliſſen, 
den Polen die beften Waffen zur Bekämpfung des ſocial⸗ 
demokratiſchen Unglaubens aus der Hand zu winden. 
Auch find die Socialdemohraten nicht die erſten, welche 
alle weltliche und geiſtliche Autorität geleugnet oder 
doch an ihr gerüttelt haben. Sie haben dieſen Haß 
gegen alle Autorität ſchon vorgefunden. Der politiſche 
Parteihader hat ſtets den Reſpect vor Autorität außer 
Acht gelaſſen. den Polen ſoll die Regierung ver- 
ſöhnend gegenüber treten, dann wird fie treue Mit- 
kämpfer in me in ihrem Kampfe gegen die 
Feinde der himmliſchen und irdiſchen Autoritäten. 
Abg. Bachem (Centr.): Das Eintreten für das allge⸗ 
meine directe und geheime Wahlrecht in Preußen ift 
zur Zeit ausſichtslos. Auf die Frage nach dem Zu⸗ 
kunftsſtaat iſt von Bebel keine Antwort gegeben 
worden. Wenn er ſagt, es gebe überhaupt keinen 
Zukunftsſtaat, fo ift das ein Spiel mit Worten. Ich 
wünſche von Jagel ganz genaue Auskunft über die 
ſocialiſtiſche Geſellſchaftsordnung. Stelle ich die Frage 
P ͤ c ³· c ße 


allen hier angeführten Arten der modernen 
Malerei angehören und zeichnen ſich nur durch 
geniales Berleugnen von Zeichnung und Ordent— 
lichkeit aus. Ihr Schlagwort iſt „Zlechenwirkung“ 
und die Kauptſache iſt ihnen, den Farben- und 
Fleckeneindruck, welchen das Darzuſtellende auf 
fie macht, möglichſt genau wiederzugeben. Ihre 


Neue abſprechend zu verhalten. Dies geſchieht 
leider der modernen Malerei gegenüber allzu- 
häufig, namentlich in kleineren Städten, in denen 
alles Neue erſt bekannt wird, wenn es wo 
anders aufgehört hat, neu zu ſein. Wer giebt 
denn dem Publikum das Recht, über eine Aunft- 
richtung, einen Künſtler zu urtheilen? Wie viel 


gegeben, die ohne Religioſität | 


wir ſtatt „Staat““ 


Alſo Arbeitszwang bei 


Andere mehr Blech; (Stürmiſche Heiterkeit.) Die gleiche Be- 
werthung würde die Productivität der Arbeit vernichten, 
ein ungeheures Milliardendeficit würde entſtehen. Sagen 


dieſe 
den 


eſſen! Stürmiſche andauernde Heiterkeit und Bewegung.) 


Bilder gleichen ſogenannten „Schmierſkizzen“. Talent, Fleiß, Ausdauer und Beobachtung neben | fee nennen oder nicht, namentlich wenn Sie 
Nun fragt es ſich, nachdem wir dieſe ver- | einem jahrelangen Studium gehören dazu,] Gebührenfreiheit einführen. die Zerſtörung der 
ſchiedenen Arten der modernen Malerei be- | daß heute ein Bild nur die Jury einer ] Familie leugnen Sie. Es foll doch aber nicht mehr 


leuchtet haben: Was iſt gut, was nicht? denn 
jeder ſchwört natürlich auf „feine Richtung“ 
und das Publikum wird der Prügeljunge 
dieſes Kunſtſtreites. Bevor ich aber dieſe Frage 
beantworte, will ich noch eins erwähnen. Früher 
arbeitete man viel aus dem Gedächtniß, „ver- 
ſchönerte“ die Natur vielfach („aus dem Bauch“, 
wie der heutige Kunſtausdruck für dieſe verhaßt 
gewordene Manier lautet). Seit aber der Plei- 
nairismus am Ruder iſt, wird, natürlich von 
ſeinen Anhängern, nur vor der Natur gearbeitet 
und dieſe ſo genau wie möglich wiederzugeben 
geſucht. Alle Maler der modernen Richtung 
ſtimmen darin überein, daß nur die Natur unſere 
Lehrerin ſein hann und ſoll, und daß nichts an 
ihr zu verbeſſern iſt. Wie geſagt, malen die 
meiſten, namentlich Landſchafter, ihre Bilder, wenn 
irgend möglich, fix und fertig vor der Natur, 
oder eine doch ſo genaue Studie, daß ſie ſie nur 

copiren und ſo wenig wie möglich aus dem 


Ausjtellung paſſirt. Gicht und beobachtet 
das Publikum denn die Natur mit den Augen 
eines Künſtlers, der viele Jahre feines Lebens 
ſich nur ihrer Beobachtung und Wiedergabe 
gewidmet hat und noch widmet? Ei, dann 
brauchte man dieſen Leuten ja nur einen 


Pinſel und eine Palette zu geben, Technik beizu⸗ 


bringen und fie könnten malen? Alfo, Ihr 


Kunſtfreunde, die Ihr der Vergangenheit zu Liebe 


das Moderne nicht achtet, weil es Euch unbequem 
ift, in etwas Neues Euch hineinzufinden, die Ihr 
aus Bequemlichkeit confervativ in Eurer Aunft- 
anſchauung ſeid, nennt nur immerhin die 


Bilder der modernen Richtungen gepatzt, ge- 


ſchmiert, kühl in der Farbe, kraftlos oder brutal, 
ſie hat doch längſt den Sieg bei unparteilſch 
urtheilenden, vorurtheilsfreien Beobachtern davon- 
getragen. Und wenn ich gefragt werde: Welche 
von dieſen Richtungen iſt die beſte? — ſo ſage 


8. 


keit übrig? Iſt denn M der pecuniäre Vortheil 


ohne Unterſchied der Geſchlechter wahrgenommen, halten 


u ih: Außer der „Zettmalerei” und dem „Im⸗ as heute noch fi ögli bg. Bebel: 3 

Bedähtnih dazu zu thun brauchen. Das Publikum preſſionismus“ ſind, trotzdem auch dieſe Gutes halte 1655 . ze uns doch 
begeht größtentheils den Fehler, daß es in die aufweiſen, alle Richtungen gut, deren Anhänger Toni einmal in Ihrer eigenen Partei vor! 
Ausftellungen geht, um zu kritiſiren, und daß] ſich bemühen, die Natur, wie fie fie ſehen, wieder⸗ e Heiterkeit.) Immer find Herr Bebel, Kerr 
es allem Neuen feindlich entgegentritt, anftatt zugeben, ohne darum über dem Neuen das Gute aus lebhnecht, Kerr Singer an der Spitze; und noch 
ſich durch das Bild vom Maler belehren,] den überwundenen Perioden zu vergeſſen und zu weniger denken Sie daran, Ihre Damen an ber 


auf die Natur aufmerkſam machen zu laſſen. 
Ich rathe den Kunſtfreunden, ſich, wenn ihnen 
ein Bild unklar ift, nur von der Natur Rath und 
Aufklärung, Verſtändniß für den Maler zu holen, 
— fie werden es erhalten. Das koſtet allerdings 
Mühe, iſt aber ehrenhafter und intereſſanter, als 
ſich von vorn herein gegen jedes Unverſtandene, 


vernachläſſigen. Der Bieinairismus iſt ein großer 
Schritt vorwärts auf der Bahn zur Erreichung 
des Ideals und hat die Bilder älterer Meiſter 


und deren Anhänger überwunden durch die Be- 


obachtung und Wiedergabe der alles verbindenden 
Media „Licht und Luft“! (Ein zweiter Artikel 
folgt.) Leopold Günther-Weimar. 


* 


Bolitck Ihnen gegenüber, wären Sie nie das geworben, 
was ſie heute ſind. Die Socialpolitik mit ihren Zwangs- 
ſchablonen entſpricht auch zum Theil Anſchauungen, 
welche ein Nährboden für Ihre Ideen find. Einen be- 
rechtigten Kern erkenne ich bei der Socialdemokratie 
überhaupt nicht an. Je mehr man durch die dicke 
Schale durchdringt, um ſo mehr erkeunt man, daß der 
Kern taub if. Und das dem Volke klargemacht zu 
haben, iſt der Werth dieſer viertägigen Debatte, (Leb- 
hafter Beifall.) 

Auf Antrag des Abg. Singer wird die weitere Be- 
rathung um 5%/, Uhr auf Dienstag 1 Uhr vertagt. 


Abgeordnetenhaus. 
27. Sitzung vom 6. Februar. 

Am Miniſtertiſche: Thielen und Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des Etats 
der Bauverwaltung. 

Bei den Einnahmen führt 

Abg. Knebel (nat.-lib.) aus, daß der Verkehr auf den 
Waſſerſtraßen den Verkehr auf den Eiſenbahnen er- 
ſtraßen überflügelt habe. Der Güterverkehr auf Waſſer⸗ 
traßen betrug 1875 219000 Tonnen, au Eiſenbahnen 
410000 Tonnen, jetzt 480000 bezw. 450000 Tonnen. 
An dieſer Hebung des Waſſerverkehrs hat auch der 
Rhein einen großen Antheil. Früher bei der Viel. 
ſtaaterei war der Verkehr auf dem Rhein ſehr be- 
ſchränkt, weil die Fürſorge für die Mafferftrape da- 
mals keine einheitliche war. Erſt unter preußiſcher 
Herrſchaft iſt es gelungen, hier eine Beſſerung 
eintreten zu laſſen, ſo daß ſeit 1885 wieder ein 
directer Seedampferverkehr zwiſchen Köln und London 
ftattfinden kann. In Frankreich iſt man beftrebt, den 
Seeverkehr bis nach Paris zu leiten, und auch für 
Berlin hat man ja ähnliche Pläne in Ausſicht ge- 
nommen, Redner empfiehlt eine erhebliche Vertiefung 
des Rheins, wie ſie bei der Unterweſer geſchehen iſt. 
Wenn die entſprechenden Gebühren auf dem Rhein wie 
auf der Weſer erhoben werden, wird es leicht fein, 
die Koſten aufzubringen. Die Ausdehnung des Gee- 
verkehrs bis Köln würde unſere ſeemänniſche Bevöl- 
kerung vermehren und auch die Eiſenbahneinnahmen 
würden dadurch vermehrt werden. 

Miniſter Thielen: die Regierung verkennt keines- 
wegs die hohe wirthſchaftliche Bedeutung der vom Vor- 
redner angeregten frage; fie iſt den Beſtrebungen entgegen 
gekommen, welche darauf gehen, Unterſuchungen anzu- 
ſtellen und Vorarbeiten fertig zu ſtellen. Es muß nun- 
mehr feſtgeſtellt werden, ob die Gutachten zutreffend 
ſind in Bezug auf ihre techniſche Möglichkeit und ihre 
ſinanzielle Grundlage. Der Strombaudirector von 
Coblenz iſt zum Bericht darüber aufgefordert worden. 
Es ſtehen aber dem Project eine Reihe großer 
Schmierigheiten entgegen, zunächſt der Umſtand, daß 
das preußiſche Staatsgebiet nur bis Emmerich geht, 
daß der untere Lauf des Rheines in den Niederlanden 
liegt, die allerdings große Mühe auf die Correction 
des Rheines verwendet haben; die Waſſertiefe des 
Rheines ſoll dort bis auf 2,70 Meter gebracht werden. 
Die Waſſertiefe von 5 bis 6 Meter herzuftellen, 
würde alſo eine Bereitwilligkeit ſeitens der holländi- 
ſchen Regierung erfordern, die vielleicht nicht ſo 
leicht zu erreichen iſt. Von Bingen bis Köln iſt die 
Tiefe von 2½ Meter noch nicht erreicht, von Köln 
bis Emmerich iſt aber eine Tiefe von 3 Metern er 
reicht. Die Bedeutung Kölns als Umſchlageplatz iſt 
gegenüber n und anderen Plätzen ſehr zurück- 
gegangen, zum Theil wegen der Vernachläſſigung der 
Kafenanlagen. Die Verbeſſerung der Waſferſtraſten 
wird auf die Dauer dem Verkehr der Eiſenbahnen 
nicht ſchädlich fein. die Verbeſſerung der Waſſer⸗ 
ſtraßen wird daher bei mir ſtets eine warme Rertheibi- 
gung finden. 875 

Die Einnahmen werden bewilligt. 

Bei den Ausgaben, und zwar beim Gehalt des Mi- 


niſters richtet 

Abg. Rickert an den Miniſter die Bitte, bei 
den Zahlungen an die 2 anders zu ver- 
fahren, als bisher. Dieſe Zahlungen müßten möglichſt 
ſchnell und correct geleiftet werden, es 
die Verzögerung der Zahlungen « 9 5 
werker haben mehrfach Jahr und Tag warten müffen. 
In einem Falle hat der Miniſter Abhilfe geſchafft. In 
wenigen Wochen Wen ſolche Dinge doch wohl 
abwickeln laſſen. Wenn die Handwerker länger warten 
müſſen, werden fie theurer werden, indem fie dem 
Staat die Zinſen anrechnen. Aud die Finanzverwal- 
waltung hat ein dringendes Intereſſe daran, daß nicht 
zuviel Reſte von einem Jahre in das andere hinüber⸗ 
gehen. Der Miniſter ſollte ſeine Unterbehörden durch 
Generalverfügung anweiſen, in dieſer Beziehung anders 
zu verfahren als bisher. 1 5 

Miniſter Thielen: Es iſt ein großer Uebelſtand, 
wenn die Kandwerhkerrechnungen ohne zwingende 
Gründe längere Zeit unbezahlt bleiben. Die gewünſch⸗ 
ten Verfügungen ſind aber ſchon längſt erlaſſen. der 
von Herren Richert mir vorgetragene Fall iſt der 
einzige geblieben, der zu meiner Kenntniß gekommen iſt. 

Abg. Graf Limburg-Gtirum (conf.) führt Beſchwerde 
über die Mangelhaftigkeit des neuen Projectes zum 
Dortmund-Emshanal, 

Miniſter Thielen erwidert, daß, nachdem bereits 
eine große Streche des Kanals in Angriff genommen 
ſei, Aenderungen nicht mehr thunlich ſeien. 

Auf eine Beſchwerde des Abg. Nadbyl (Centr.) über 
die niedrige Nangſtellung der Baubeamten erwidert 
Miniſter Thielen, daß Erhebungen über eine ander- 
weitige Organiſation der Baubehörden ſtattfänden. 

Abg. Tiſckocke (nat.-lib.) fragt an, ob es richtig ſei, 
daß der Donau-Oder-Kanal einer franzöſiſchen Bau- 
geſellſchaft übertragen ſei. 

Geheimrath Keller: Das Haupkgewicht dieſer Ange- 
legenheit liegt in Oeſterreich. Bon dort ift eine An 
regung noch nicht erfolgt. 1 

Abg. Rickert: Ich halte es zwar für unrichtig, daff 
bei der Naifergeburtstagsfeier Rangunterfchieve ge- 
macht werden. So lange es jedoch der Fall ift, iſt es 
doch mißlich, wenn ein junger Aſſeſſor bei der Feſt- 
tafel über einem alten Baurath ſitzt. . er des halb 
den Miniſter, der Anregung des Abg. adbyl Folge 
zu geben. 

Abg. Brömel (freiſ.) verlangt Vertiefung der Oder 
iwiſchen Stettin und Swinemünde. Diefe Maſfnahme 
würde den Verkehr bedeutend heben. 

Miniſter Thielen ſpricht die Hoffnung aus, daß im 
nächſten Etat die nöthigen Mittel eingeſtellt werden 
könnten, falls die bevorſtehenden Schwierigkeiten be- 
ſeitigt würden. 

Ueber die Forderung von 750 000 Mk. zur Nach- 
regulirung der Flüſſe entſpinnt ſich eine längere etats- 
rechtliche Debatte, in der den Bedenken der Abgg. 
Kieſchke (liberal), Simon-Waldenburg (nat.-lib.) und 
er v. Minnigerode (conf.) gegenüber 

inifter Thielen hervorhebt, daß eine fpecielle Be- 
rechnung zur Zeit noch nicht möglich ſei. Es käme 
vor allen Dingen darauf an, die Waſſerſtraßen betriebs- 
fähig zu erhalten. 5 4 } \ 

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) bemängelt die Poſition 
von 2½ Millionen zur Anlegung eines Jiſchereihafens 
in Geeſtemünde als zu koſtſpielig. 

Abg. Kieſchke (lib.) weiſt darauf hin, daß dem Kauſe 
die mit Bremen abgeſchloſſenen Verträge nicht mitge⸗ 
theilt ſeien, in Folge deren das Haus genöthigt ſei, 
die geforderte Summe zu bewilligen. Das ſei ein un- 
gewöhnlicher Vorgang in der a e e Praxis. 

Miniſter Thielen erwidert, daß die Hafenanlage im 
Intereſſe der Hochſeeſiſcherei nothwendig geweſen wäre, 
um nicht die deutſche Kundſchaft an engliſche und 
ſchwediſche Unternehmer zu verlieren. 

Bei der Poſition zum Neubau einer Kettenbrücke über 
die Weſer bei Hameln bittet 

Miniſter Thielen um Indemnität für die erfolgte 
Etatsüberſchreitung, die im baupolizeilichen Intereſſe 
nothwendig geweſen wäre. 

Die Poſition: 73 000 Mk. zur Ausſchmückung der 
langen Brücke in Potsdam, wird dem Antrage der 
Budgeicommiſſion 1 geſtrichen, nachdem 
Miniſter Thielen kurz für die Bewilligung eingetreten 


war. 
Der Bauetat wird im übrigen unverändert genehmigt. 


i aber über 


kung des conſernativen Princips.“ 


Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Nächſte Sitzung: 
Donnerstag 11 Uhr. 

(Interpellation Limburg-Gtirum, betreffend Straf- 
verfahren gegen ein Mitglied des Kauſes; Berichte der 
Beſchäftsordnungs-Commiſſton.) 

Schluß 3½ Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 6. Februar. an dem RNeichskags⸗ 
gebäude haben nunmehr die Steinmetzarbeiten 
an der Jaſſade wieder begonnen und der Abbruch 
einzelner Gerüſttheile wird eifrig fortgeſetzt. Im 
Innern des Gebäudes haben die Arbeiten wäh- 
rend des ganzen Winters nicht geruht. An maß- 

ebender Stelle wurde dem „Reichsboten“ ver- 
ichert, daß die reſtirenden Arbeiten an dem 
‚Monumentalgebäude derartig beſchleunigt werden 
ſollen, daß daſſelbe im November künftigen Jahres 
feiner Beſtimmung überwieſen werden kann. 

[Schutz eines Abgeordneten gegen ein 
Strafurtheil.] Der Reichstag, der Anträge auf 
Siſtirung von Strafverfahren gegen Abgeordnete 
in der Regel unbeſehen auf Grund des Art. 31 
der Derfaſſung annimmt, hat geſtern bei Beginn 
der Sitzung einem von dem Abg. Singer einge- 
brachten Antrag auf Einſtellung des Gtrafver- 
fahrens gegen den württembergiſchen Abg. Irhrn. 
5. Münch (wild) zugeſtimmt, ohne ſich bewußt zu 
werden, daß es ſich bei dieſem Antrage nicht um 
eine Siſtirung des Strafverfahrens handelt, jon- 
dern um den Schutz eines Abgeordneten gegen 
ein rechtskräftiges Strafurtheil. Irhr. v. Münch 
ft wegen Beleidigung zu zwei Monaten Gefängniß 
veruriheilt und wünſcht ſich der Vollſtreckung 
dieſer Strafe bis zum Schluß der Seſſion zu 
entziehen. Ob das gelingt? 

* [Abg. Lieber] nahm wieder einmal Ge- 
legenheit, die „Einheit und Ginmüthigheit des 
Centrums“ zu betonen. Es geſchah dies, nach 
einem Telegramm der „Germania“, in der geſtern 
in Münſter ſtattgehabten Derſammlung des 
Bolksvereins für das katholiſche Deutſchland, wo 
Dr. Lieber über die Militärvorlage und den 
Antiſemitismus ſprach. 

* [Ordensverleihung.] Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht die Verleihung der Krone zum 
rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub an 
Geheimrath Profeſſor Dr. Kinzpeter. 

* [Der deutſch-ſociale Parteitag] für Branden- 
burg und Anhalt, der geſtern in Berlin abge- 
halten wurde, tagte unter dem Ausſchluß der 
Deffentlihheit. Bei Beginn der Verhandlungen 
erklärte nämlich der Leiter derſelben, Dr. Paul 
Förfter, etwa Folgendes: 

„Es ift den Herren Berichterſtattern erlaubt, hier zu 
bleiben, jedoch muß ich an dieſe Erlaubniß noch die 
Bedingung knüpfen, daß die Kerren ſich mir auf 
Ehrenwort verpflichten, nach den Debatten mit mir 
Rückſprache zu nehmen und nach meinen Angaben 
einzelnes, was ich für ungeeignet zur Veröffentlichung 
halte, aus ihren Berichten er ſtreichen.“ Die Bericht⸗ 
erſtatter lehnten es ab, auf dieſe Zumuthung einzu- 
gehen, und verließen fämmtlic den Saal. 

In den Vorſtand des Provinzialverbandes 
wurden u. a. gewählt: Förſter, Bachler, Ahl- 
wardt, Hertwig. - . 

* (Zum Liegnitzer Wahlkampfe.] Die Mino- 
rität der conſervativen Partei im Wahlkreiſe 
Liegnitz, welche den Grafen Nothhkirch-Trach als 
ihren Candidaten aufgeſtellt, hat einen Wahlaufruf 
erlaſſen, in dem es u. a. helßt: 

„Ueber der Rückſichtnahme auf Zeitſtrömungen und 
über wahltaktiſchen Erwägungen fteht uns die Wah- 
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conſervativen Zeitungen, die Vera Se 
und das „Haynauer Tageblatt“, haben ſich dem 

Aufruf angeſchloſſen. 


„ In Guben exiſtirt, wie wir dem „Reichs- 
boten“ entnehmen, ein conſervativer Verein 
mit einem liberalen Ehrenpräſidenten. Vor- 
litender des Bereins ift ein freiconſervatlver 
Landtagsabgeordneter und als Organ für feine 
Deröffentlichungen benutzt der Borftand die frei- 
innige „Gubener Zeitung“. 


* 


Gladſtone verlas in der 
geuugen Sitzung des Unterhaufes die In⸗ 
für Portal, die ihm im Nothfalle 
A Er habe in Uganda zu 
wie es ihm die Vorſicht 9 
7 


Italien. 

Rom, 6. Februar. Den Botihaftern Heſter⸗ 
reich-ungarns, Frankreichs, Portugals, Spaniens 
und dem Gefandten Baierns find bereits die 
Beglaubigungsſchreiben ihrer Regierungen für die 
Miſſion zur Beglückwünſchung des Papſtes zu 
feinem fünfzigjährigen Biihofsjubiläum zuge⸗ 
gangen. Die königlichen Familien Belgiens, Sachſens 
und ‚Rumäniens werden zur Beglückhwünſchung 
Specialbevollmächtigte entſenden. W. T.) 

Nom, 6. Februar. Die Staatseinnahmen in 
den ſieben erſten Monaten des laufenden Rech- 
nungsjahres überſteigen diejenigen aus dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres um etwa 20 
Millionen Lire. (W. T.) 

Spanien. 

Barcelona, 6. Februar. Nach dem Schluß 
eines Meetings der Studirenden, welches zur 
Förderung der Erbauung einer proteſtantiſchen 
Kapelle in Madrid einberufen war, griff ein von 
einer Frau geführter Haufe von Anarchiſten die 
Polizei an und feuerte auf dieſelbe. Zwei 
Poliziſten wurden leicht verwundet. die Gen- 
darmerie ſtellte die Ruhe her. Sechs Verhaftungen 
wurden vorgenommen. (W. T.) 
— —— ——ä—ä— 1 — ' — — — — 


Danzig, 7. Februar. 

Am 8. : S.-AH. 7.38, S.-U. 4,52; M.-A. 
l eee b n m u 
Wetterausſichten für Mittwoch, 8. Jebruar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Kälter, meiſt heiter; veränderlich wolkig. 
Strichweiſe Niederſchläge. 
Map et — hehe 9. . 
äßig kalt, vielfach heiter; veränderlich wolkig; 
feifche Winde. 1. 
Für Freitag, 10. Februar: 
Kälter, meiſt heiter. Im Süden ſtrichweiſe 
Schnee. Lebhafter Wind a. d. Küſten. 
W Sonnabend, 11. 3 8 
er, i 8 n 
den Küſten⸗ meiſt heiter. Lebhafter an 


* [Bugverfpätungen.] Die ſtarken Berfpätungen 
er Berliner Se ee find noch immer 
a. gehoben. Auch heute erfolgte die Ausgabe 

er Poſtſachen von dieſem Zuge erſt gegen 11 Uhr. 

8 [Geadelt.] den Herren Rittergutsbeſitzern 
— eler-Melno und Bieler-eindenau im Kreiſe 

rauden (letzterer Mitglied des weſtpreußiſchen 


Provinziak- Landtages! iß der erbliche Adel ver- 
liegen worden. en 


bis Ende Dezember 1893 abzuhalten. 


VRR TERN 


* Nachruf.] In der letzten Sitzung des Vereins 


für die Geſchichte von Oſt- und Weſtpreußen zu 
Königsberg widmete der Vorſitzende, Profeſſor 
Dr. Prutz warm empfundene Worte des Ge- 
denkens dem am 25. Januar verſtorbenen Archi- 
diakonus Bertling. Der Verblichene gehörte zu 
den Stiftern des Vereins und war bis zu ſeinem 
Tode im Vorſtande deſſelben. der Verein be- 
trauert in dem Dahingeſchledenen ein äußerſt 
thätiges Mitglied, dem er die reichſte Förderung 
feiner Intereſſen verdankt. Die Geſchichtswiſſen⸗ 
ſchaft unſerer engeren Keimath verliert in Bert- 
ling einen der hervorragendſten und talentvollſten 
Forſcher; insbeſondere dürfte für Danzig der nur 
zu früh Verblichene ſehr ſchwer erſetzbar ſein. 
Die Berfammlung ehrte ſein Andenken in üblicher 
Weiſe durch Erheben von den Sitzen. f 

* [Vom Gunde] meldet heute ein Telegramm 
aus Kopenhagen: Eisverhältniſſe unverändert; 
leichter Zroft; dichter Nebel. 

* [Von der Weichſel.] Der Eisaufbruch der 
Danziger Weichſel nimmt jetzt bei Dirſchau auf- 
wärts wieder feinen weiteren Fortgang. Der 
Aufbruch ging bis heute Mittags ungeſtört. 

[Dampfer „Berenice“.] Ueber den vom 
Eiſe eingeſchloſſenen Dampfer „Berenice“ ging 
heute folgende Ddepeſche aus Kela ein: „Dampfer 
ſeit geſtern Nachmittag aus Sicht, trieb mit Curs 
auf Pillau. Nordwärts kommt viel Eis.“ Ein 
weiteres Telegramm aus Steegen meldet, daß 
der Dampfer auch dort nicht in Sicht, aber in 
der Nähe von Pröbbernau zu ſein ſcheine. Um 
weitere Nachforſchungen anzuſtellen, iſt heute der 
ſiskaliſche Dampfer „Wilhelm Lord’ von Neu- 
fahrwaſſer ausgegangen. 

1 VV Der weſt⸗ 
preußiſche Verein zur Ueberwachung von Dampfkefjein 
wird ſeine ordentliche Generalverſammlung in Danzig 
im Vereinsbureau abhalten. Auf der Tagesordnung 
ſtehen die üblichen Jahresgeſchäfte, Vorſtandswahl, 
Etatsberathung, Jahresberichte des Vorſitzenden und 
des Ober-Ingenieurs, ferner ein Antrag auf Statuten⸗ 
Kenderung. 

* Ueberſiedelung.] Kerr Major a. D. Schmidt 
von Oſten, bisher Platzmajor bei der hiefigen Com- 
mandantur, iſt als Reviſions-Inſpector in die Ver- 
waltung der weſtpreußiſchen Invaliditäts- und Alters- 
Verſicherungsanſtalt eingetreten und hat als Vertreter 
dieſer Anſtalt ſeinen Amtswohnſitz in Dt. Krone ge- 


nommen. 

* [Berfonalien.] Der Regierungs-Aſſeſſor Linde 
zu Stettin iſt an die königl. Regierung zu Marien- 
werder verjeßt, der Regierungs. Aſſeſſor Spendelin 
zum Landrath in Schrimm, der Major a. D. v. Brunn 
zum Poſtdirector in Dt. Krone ernannt worden. 

In gleicher Amtseigenſchaft ſind verſetzt worden: die 
diätarſſchen Gerichtsſchreibergehilfen Lambrecht in 
Carthaus an das Amtsgericht in Kulm und 
Dombrowski in Kulm an das Amtsgericht in 
Carthaus. 

* Predigerſtelle in Ohra.] Der Cultusminiſter hat 
im Einverſtändniß mit dem Ober-Kirchenrath die Mie- 
derbeſetzung der zweiten Predigerſtelle in Ohra, welche 
im Jahre 1816 mit Rückſicht auf die geringe Geelen- 
zahl der Gemeinde eingezogen wurde, genehmigt. Das 
Conſiſtorium hat ſich nunmehr an den Magiſtrat, als 
den Patron der genannten Kirche, mit dem Erſuchen 
gewendet, ihm die Beſetzung der Stelle, deren Ein⸗ 
kommen zu einem großen Theile aus Staatsfonds ge- 
währt und nur die Mindeſtbeſoldung betragen wird, 
ju überlaſſen. 

Veränderungen im Grundbeſitz.] Arebsmarkt 


Nr. 6 iſt verkauft worden von dem Apotheker Carl 


Hildebrandt hier an den Apotheker Eugen Löwinſon 
für 40000 Mh., ferner die Apothekergerechtigkeit für 
60 000 Mk, und die Waarenvorräthe und Utenſilien für 
70 000 —.— 2 ee zn das dem 
Eigenthümer Julius Jankowski zu rgermi 
8588200 Grundſtück Bürgerwieſen Blatt 9 if ttels 
gerichtlichen Urtheils dem Brauereibeſiher Theodor 
Hol für das Meiſtgebot von 2150 Mh. zugeſchlagen 
worden. 

* SKauscolleete.] Dem Epecial-Comits für die Ver⸗ 
waltung der Trinkerheilanſtalt für Weſtpreußen zu 


Sagorſch iſt ſeitens des Herrn Oberpräſidenten die 


Genehmigung ertheilt worden, behufs Anſammlung 
von Geldmitteln zur Unterhaltung der genannten An- 
ſtalt bei den Bewohnern der ganzen Provinz Weſt⸗ 
preußen eine Hauscollecte während der Monate Mai 


„[Strafkammer.] Gegen den Kaufmann Leopold 
Cohn aus Berlin, welcher in den Jahren 1888—1892 
hier in der Wollwebergaſſe ein Confectionsgeſchäft be⸗ 
trieb, wurde heute wegen einfachen Bankerolts ver- 
handelt. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, theils 
mehr gebucht als gezahlt und theils mehr gezahlt als 
hinterher gebucht zu haben, die Handlungsbücher alſo 
ungenügend geführt zu haben, Der als Sachver- 
ſtändiger vernommene Rücherreviſor Kerr Schirmacher 
bekundete, daß falſche Buchungen von Cohn nicht ge- 
macht ſeien, daß er aber an Stelle wirklich gezahlter 
oder eingenommener Poſten dieſe nicht nach den vor- 
handenen Belegen, ſondern nach den Facturen, welche 
durch von den Kunden gemachte Abzüge etc. andere 
Summen aufwieſen, gemacht habe. So ſind z. B. von 
dem Angeklagten 767,70 Mk. in zahlreichen kleinen 
Poſten im Kaſſabuch mehr gebucht als belegt, die 
Differenz erklärt ſich durch das oben angeführte Ver- 
fahren. Desgleichen eine fernere Differenz von 2877 Mk. 
In weiteren 67 Fällen find die gebuchten Poſten that- 
ſächlich eingenommen reſp. verausgabt, aber unter 
unrichtigem Datum gebucht worden. Sodann ſind 
Poſten vom Jahre vorher erſt in folgendem Jahre 
gebucht worden. Der Angeklagte beftreitet jede Schuld 
und motivirt fein Verfahren damit, daß er die Poſten 
erſt am Tage der Abſendung gebucht habe, ſondern 
nicht dann, wenn er vom Eingang derſelben durch den 
Empfänger benachrichtigt worden ſei, und daß er außer 
den bei Anmeldung des Concurſes am 23. Mai 1891 
eingereichten Büchern noch eine Referve- und Geheim⸗ 
kaſſe geführt habe, die er bei dem damaligen Wirrwar 
abzuliefern vergeſſen habe. Heute legt er dieſe 
vor, doch erkennt der Gerichtshof dieſelben nicht an, 
da ſie erſt nachträglich angefertigt erſcheinen. Rad 
eingehenden Beweisaufnahmen erkannte der Gerichts⸗ 
hof mit Rückſicht darauf, daß die Gläubiger noch 25 


Procent aus der Maſſe erhalten haben, auf 2 Monate 


Gefängniß. — Kerr Cohn erſucht uns, dem Referat die 
Mittheilung hinzuzufügen, daß er gegen das Urtheil 
das Rechtsmittel der Reviſion eingelegt habe. 3 

[Polizeibericht vom 7. Februar.] Verhaſtet: 
19 Perſonen, darunter 1 Frau wegen Diebſtahls, 
1 Schneidergeſelle wegen Einſchleichens, 8 Obdachloſe, 
2 Betrunkene. — Gefunden: Am 16. Januar cr. ein 
weiräderiger Kandwagen, abzuholen Hundegaſſe Nr. 12, 
rauerei von Herrn Rodenacher; 1 katholiſches Gebet⸗ 
buch, 2 weiße Taſchentücher, 1 Portemonnaie mit 
1 Schlüſſel und Pfandſchein, 1 Quittung der Lebens- 
verſicherungs-Bank „Kosmos“ über gezahlte Prämie 
von Drahl, 1 grofer Schlüſſel, 3 kleine Schlüſſel am 
Ringe; am 15. Januar cr. auf dem Hofe des Stadt⸗ 
lazareths in der Sandgrube 1 Herren-Pelzmütze, ab- 
3 im Fundbureau der königl. Polizeidirection. — 

erloren: 1 Geldbetrag von 4 Mk. 70 Pf. auf dem 
Ziſchmarkt, abzugeben im Jundbureau der königl. 
Polizeidirection. 


Aus der Provinz. 
Stuhm, 6. Februar. 


Eiſenſtädt'ſchen . am Markt 
7 Ausbruch. Das Feuer griff ſchnell um ſich und 


prang ſowohl auf das anſtoßende, ebenfalls Herrn 


Eiſenſtädt gehörige, als au 


wurden. MN 


recht günftig. 


etwa dreiftündiger Fahrt zu Haufe angelangt, 


den 


Eine größere Jeuersbrunſt 
kam in vergangener Nacht gegen 2 Uhr in dem 


1 2 auf das Roſenberg'ſche 
Grundftüc über, die alle drei ein Raub — W 2 


Bütow, 5. Februar. Recht bedenklich hat ſich die 
Bene im königlichen Seminar ausgebreitet, wo- 
ſelbſt ſeit dem 1. d. M. bereits über 30 Geminarzög- 
linge erkrankt ſind. 

Konitz, 5. Februar. Heute hat ſich hier ein Dienſt⸗ 
mädchen beim Feueranmachen furchtbar verbrannt, ſo 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Das 
Mädchen hatte, wie dieſes leider nur zu häufig vor- 


kommt, ſich das Feueranmachen durch Begießen des 


Holzes mit Petroleum erleichtern wollen. 

K. Thorn, 6. Febr. Ein Conflict iſt zwiſchen 
unſeren Stadtverordneten und dem Magiſtrat 
eingetreten. Derſelbe iſt zwar harmlos, aber 


immerhin erwähnenswerth. Der Marktſtandsgeld- 


erheber, der über 6000 Mk. jährlich an Pacht 
zahlt, hat darauf hingewieſen, daß er durch Auf- 
hebung der Jahrmärkte, ferner in Folge der 
Grenzſperre aus Anlaß der Choleragefahr eine 
Einbuße erlitten habe und hatte deshalb beim 
Magiſtrat einen entſprechenden Pachterlaß nach- 
geſucht. Der Magiſtrat hat dieſes Geſuch abge- 
lehnt und will dem Pächter nur eine Pachtſtundung 


zu Theil werden laſſen. Nun wandte ſich der 
Pächter an die Gtadtverordneten-Berfammlung, 


und dieſe beſchloß einen Pachterlaß in Höhe von 
300 Mk. Dieſem Beſchluß iſt dann der Magiſtrat 
nicht beigetreten, während die Stadtverordneten- 
Berjammlung bei ihrem Beſchluß beharrt. Daß 
der Pächter durch die Sperre und Markt- 
aufhebungen geſchädigt worden, unterliegt keinem 
Zweifel, Magiſtrat und Stadtverordnete erkennen 
dies an, im Contract iſt aber der Paſſus ent- 
halten, daß Pächter auf keinen Fall auf eine 
Pachtermäßigung rechnen dürfe; auf dieſen Paſſus 
ſtützt ſich der Magiſtrat, hervorhebend, daß bald 
andere Pächter um Pachtermäßigungen einkommen 
werden. Eine Einigung der beiden ſtädtiſchen 
Körperſchaften, die nun in gemiſchter Commiſſion 
zu verſuchen iſt, wird hoffentlich die Aufficts- 
inſtanz der Einmiſchung in dieſe rein communale 
Angelegenheit entheben. — Die Ausſichten für 
das diesjährige Kolzgeſchäft liegen vorläufig 
In den polniſchen, ruſſiſchen und 
galiziſchen Wäldern wird fleißig gearbeitet, die 
Wege zu den ZJlüſſen find bei dem anhaltenden 
Froſt und großen Schneemaſſen leicht paſſirbar, 
was das Keranſchaffen zu den Ufern erleichtert. 
Gezahlt werden an den Ablagen jetzt vorjährige 
Preiſe, nur kieferne Schwellen ſind wenig begehrt 
und erzielen geringere Preife, da aus dem Vor- 
jahre in dieſem Artikel auf dem Weltmarkt Ueber- 
ſtand geblieben iſt. 

* Profeſſor Barth, Oberlehrer an der Cadetten- 
anſtalt in Köslin, iſt zum 1. April an die Cadetten- 
anſtalt in Mahlftatt in Schleſien verjeljt, 

Johannisburg, 5. Febr. Schon wieder iſt dem über- 
mäßigen Genuß von Branntwein ein Menſchenleben 
zum Opfer gefallen. Drei Losleute und gute Freunde 
aus Jeroſchen hatten nach der „Maſovia““ auf ge- 
miethetem Fuhrwerk Kartoffeln nach Johannisburg 
zum Verkauf gebracht. Nachdem dieſelben ihre Ge- 
ſchäfte abgemacht und ſich an Branntwein gehörig ge- 
labt hatten, traten fie des Abends in erhöhter Stim- 


mung bei ſchneller Fahrt die Heimreiſe an. Der Los- 


mann G. war durch den übermäßigen Genuß von 
Alkohol fo ſchwach geworden, daß er nicht mehr auf- 


recht fien konnte und auf dem Schlitten 
liegend die Reife machen mußte, daher kam 
es, daß er wiederholt vom Schlitten fiel, 


was feine Freunde verdroß. Dieſe wußten ſich 
aber zu helfen, legten ihrem Freunde einen Strick mil 
einer Schlinge um den Kals, banden dieſen an den 
Schlitten feſt und verhinderten dadurch das Serunter- 

llen deſſelben. Die Reife ging jetzt e Holen 
oben 
fie ihren Reiſegefährten auf und wollten ihn in feine 
72 tragen, doch derſelbe war todt. Der Fall 


au und vier kleine Kinder in den ärmlichſten Ver- 


hältniſſen hinterlaſſen hat. Das Strafverfahren iſt 


gegen die beiden Losleute bereits eingeleitet. 


Vermiſchtes. 


Eisleben, 6. Februar. die Hebamme Sänger aus 
Wolferode wurde im benachbarten Walde ermordet 


aufgefunden. 
Kopenhagen, 6. Februar. Die kleine Inſel Anholt 


im Kattegat iſt ganz vom Eis geſperrt. Die letzte Poſt 
iſt daſelbſt am 28. Dezember eingetroffen. (W. T.) 


London, 6. Febr. Nach einer Meldung des „Reuter 
ſchen Bureaus“ aus Melbourne haben in Queensland 
im Diſtrict Brisbane verheerende Ueberſchwemmungen 
ſtattgefunden, wobei in der Stadt Ipswich viele Ge- 
bäude zum Theil beſchädigt, zum Theil von den Fluthen 
weggeſchwemmt find. Bis jetzt weiß man, daß 22 Per- 
fonen bet der Kataſtrophe umgekommen find, doch 
befürchtet man, daß die Zahl der Verunglückten viel 
größer iſt. Die Bevölkerung hat ſich vor dem Waſſer 


in die höher gelegenen Orte geflüchtet. (W. T.) 
Choleranachrichten. 
Kalle, 7. Februar. (Telegramm.) In Niet- 


leben find zwei neue choleraverdächtige Er- 
krankungen und ein Todesfall vorgekommen. 
Unter den am Sonntag Erkrankten ergab die 
Unterſuchung in einem Falle aſiatiſche Cholera; 
eine Perſon befindet ſich noch in Unterſuchung. 
Bei den geſtern Erkrankten iſt ebenfalls in 


einem Falle aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. 


1Berichtigung.] Nicht in Stettin, wie es in 
den Depeſchen unſerer heutigen Morgenausgabe 
irrthümlich hieß, ſondern in Lettin bei Halle a. S. 
find neue Choleraerkrankungenconſtatirt worden. 

Peſt, 6. Febr. dem amtlichen Cholerabericht 
zufolge ſind hierſelbſt am 3. d. M. zwei neue 
Erkrankungen angemeldet worden. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 7. Febr. (Privattelegramm.) Auf Ver- 
anlaſſung der Militär-Subcommiſſion ftellte Schatz 
ſecretär v. Maltzahn die in den nächſten fünf 
Jahren auf Grund der beſtehenden Geſetze er- 
wachſenden Mehrausgaben zuſammen. Dieſelben 
belaufen ſich für die Invaliditätsverſicherung auf 
17 200 000, für Perſonalvermehrung bei der 
Marine auf 1876 000, für Keichsſchuldzinſen auf 


9 600 000, für den allgemeinen Penfionsfonds 


auf 10 000 000 Mk. Die Subcommiſſion gelangte 


zu der Ueberzeugung, daß anläßlich der Heeres- 


verſtärkung eine Vermehrung der fortdauernden 
Militärausgaben über den Anſatz von 586 Millionen 
und die balriſche Quote von 7 Millionen, auch 
bei der definitiven Ausgeſtaltung der Heeres- 
verſtärkung, nicht zu erwarten ſei. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 7. Februar. 
Weisen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 745—7998r.138—155M Br, 
hochbunt 445-2799 Gr. 136-154. UN Br. 
25 bunt 445799 r.J33—153.U1 Br. 
unt 7 AM 


7145—8216r.130—132.M Br. 
713—7166@r 19g—1UR 4 Ar 


123-150 
M bez. 


olg 
ardinär 


wehr dedauerli er, da der Verſtorbene eine 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſtt 745 Gr. 124 U, 
zum freien Derkehr 786 Gr. 150 

Auf Lieferung 75 Gr. ril-Mai zum 
freien Verkehr 155 M Br., 154 M Gd., tranfit 
131 Br., 130½ A,, Gd. per Mai-Juni zum freien 
Verkehr 157 M Br. 156 M. Gd., tranfit 132½ M 
Br., hir Ft ae per Juni-Juli tranfit 134½ M 


15 . 
Roggen loco inländ. niedriger, tranfit unverändert, per 
Tonne von 1000 Kilogr. Den 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 118—121 M, 
tranſit 102—103 M. She 
Reaulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 121 M, 
unterpolniih 103 M. NE 
Auf Lieferung per April- Mai inländiſch 126 MU 
Br., 125½ M Gd., do, unterpolniih 106 M Br., 
105 M Gd., per Mai-Juni inländ. 128 M Br., 
127 M Gd., unterpoln. 107 M Br., 106 M Gd. 
* Tonne von 1000 Kilogr. große 692 Gr. 
er 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Zuiter- 
tranfit 96 M bez. . 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſche tranſit 


77—88½ M bez. 5 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 125—128 


ez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 112—148 ben., rot 
e ee e b . 


Kleie per 50 Kilogr. (um See-Export) Weizen- 3,77½ 
M bez., Roggen. 3,90 M be; 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 50 M 
bez., Februar - April 50% M Gd. nicht contingentirt 
loco 30½ . bei, per Zebr.-April 30% Al Gd. 

Nohiucker ſtetig, Rendement 889 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 14— 14.10 Gd., Rendement 750 
Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 11,70—11,80 M 
bez. per 50 Kilogr. incl. Sack. 

. Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


4 Dantig, 7. Februar. 

Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Trübe. — 
Temperatur: 0 Gr. R. Wind: WNW. 

Weizen. Bei ſchwacher Zufuhr ruhig, unverändert. 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 785 Gr. 149 M, 
weiß ſtark bezogen 768 Gr, 136 Al, weiß beſetzt 788 Gr. 
148 Al, weiß 783, 788 Gr. 150 M, Sommer- 788 Gr. 
150 M, für polniſchen zum Tranſit bunt bezogen 766 Gr. 
123 M, bunt 742 Gr. 124 M, gutbunt 737 Gr. 125 AU, 
hellbunt zerſchlagen 747 Gr. 123 Ml, hellbunt 772 Gr. 
127 M, weiß 766 Gr. 131 , fein weiß 742 Gr. 132 M 
per Tonne. Termine: April-Mai zum freien Derkehr 
155 A Br., 154 M Gd., tranſtt 131 M Pr. 130% il 
d., Mai-Juni zum freien Derkehr 157 MU Br., 156 . 
Gd., tranſit 132½ A. Br., 132 M Gd., Juni-Juli tranfit 
134%, M Br., 134 AM Gd. Regulirungspreis um freien 
Derkebr 150 U, tranfit 124 AM. . 

Roggen inländiſcher flau und niedriger, kranſit un- 
verändert. Bezahlt iſt inländiſcher 741 Gr. 121 M, 756 

m Ttanſit 732 Gr. 
Kl. Alles ver Se 


110 Al per Tonne gehandelt, — 


er 
zahlt. 8 1, 70, 72, 74 Nl, 
roth 56,57, 58, 59, 2 per 50 Kilogr. 
bez. — Weitenkleie zum Geeerport grobe 3,77½ M per 
50 Kilogr. gehandelt. — Roggenkleie zum Geeerport 
3,90 Al per 50 Kilogr. bez. — Spiritus contingentirter 
ſoco 50 M bez., Februar-April 50½ Al Gd., nicht 
„ loco 30% Al bez., Februar-April 30½ 


+ 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin. 7. Februar. 


: 73.0.6. Ers.v.6. 
Deizen, gelb | 5% do. Rente) 92,30 92,50 
April-Mai 155,20 155,701 l rm. Gold- __ 
Juni-Juli 157,50 158,20 Rente . | 84,70 84,70 
Roggen 5% Anat. Ob 91,00, 91,00 
April. mai 139,90 139,25] Ung. 4% Erd. 98,70 96,70 
e 140,70 140,75 2. Orient.-K. 123 IE 
afer ruſſ. 
April-Mai 142,70 140,50 Lombarden 3,80 43,70 
Juni-Juli . 143,70 142,50) Ered.-Actien 174,0 174,75 
per 200 M „ Serſch Rt. 161.00 180.00 

7 x Deutſche . 
loco... 22.50 22,50 Caurabütte, | 96,75) 96,20 
Rübft Deitr. Roten | 168,70) 168,75 
April. Mai | 52,30) 52,50] Ruf. Noten | 210,50: 210,40 
Mai-Juni. 52,20) — [ Darſch. kur! 209,50 209,40 
Spiritus London kur: 20,405 20,405 
Zebr.⸗Märi 32,50 32,50 London lang 20,345 20,34 
April-Mai 33.50 38.89 Nuſſiſcge | 
4% Reihs-A.| 107.90 107,80] SW.- B. g. A. 75,90 75,30 
3,3 Do. 190 190.0 Wa | 

do. | .. Ben 
4% Conſols | 107,60| 107,70|D. Delmühle| 85,00 85,00 
312% do. 1.10 101,10| do. Prior — — 96,00 
% do 87.20 87,10 Mlav. S.-B. 108,00 108,00 
5% omen. 99,40 88,00 m Sc 64,00 65,70 
3¼½7 weſtp pr. Südb. 
Pfandbr. 98 25 88,10 Stamm.-A. 74,20 74,20 
do, neue. 388.25 28.10 Danı. S.-AH. — — 
3% ital. g. Br. 58,00 58,20 5 Trk. A.-A 91,40 91,30 

Fondsbörſe: feſt. 


Remnork, 7. Jebr. Meier auf London i. G. 4,85%/.— 
Rother Weizen loco 0,81%, per Februar 0,79, per 
Mär; 0,80 ½. per Mai 0,82 /. — Mehl loco 2,90.— Mais 
per Februar 54½. — Sracht 1½. — Zucker 3½. 

Newnork, 7. Februar. Viſible Supply an Weizen 
81 389 000 Bufbel. 


— —— —— —Hſ—— — m — — — 
Meteorologiſche Depeſche vom 7. Februar. 


Stationen. Pfl. Wind | Meter Tel. 
MNullagymore 762 SS S halb bed. 1 
Aberdeen 756 |WEMW 3 heiter 
Chriſtianſund 752 SSW 3 bedeckt 2 
Kopenhagen 764 W 1 Dunſt — 
Stockholm 759 SW 2 bedeckt — 
Haparanda 760 SD 2 bedecht —18 
Betersburg 769 ID 1 | wolkenlos —11 
Dioskau 1763 _|ftill__— halb bed. |—27 
CorkQueenstomn) 169 | 3 heiter 243 
Cherbourg 769 S 4 Nebel 9 
Helder 167 Sn 6 Nebel 3 
Sylt 764 SW 3 bedecht 0 
Hamburg 167 |6W 3|bededt —4 |I) 
Swinemünde 763 SM. 3 beiter — 
Jeufahrwaſſer | 764 Pim 3 dedecht —1 
Memel 161 Und 1 Nebel! — | 
Baris 7173 S 2 | bedeckt 1 
Münster 169 Sew 5 halb ded. 0 | 
Karlsruhe 774 SW 3 wolkenlos —4 2) 
Wiesbaden 773 ſtill — wolkenlos —6 3) 

ünchen 113 SW. 5 wolkenlos —8 
Chemnit i SS 3 | heiter —6 
Berlin 768 nw 2 halb bed. —5 ) 

ien | 773 — 3 beiter —2 | 
Breslau 769 SW 2 bedecht 2 
Ile d’Air 1173 |6 3 Nebel 8 
Nina 7714 8 1 wolkenlos 1 
Trieſt 773 [ſtill —. wolkenlos! — 2 

1) Reif. 2) Reif. 3) Reif, Horizont neblig. 4) Reif, 


Vormittags Schnee. 

Scala für die Windſtärke: 1 Teiler Zug, 2 leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm. 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 


etersbur 
harkow Grad unter 0. 


Deutſche Seewarte. 


Berantwortlihe Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
235 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
9. Röchner, — den lohalen und provinziellen, Kandels⸗ Marine-Thell 
and den übrigen redactionellen Inhalt: A. Ale den Injei 
teil: Otio Kafemann, ſämmtlich in Danzig.» 


in. — f 


Statt beſonderer Mit- 
theilung. 

Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Mädchens zeigen 
erfreut an 

Danzig, 6. Februar 1893. 
Fran Puttkammer u. Frau 
Clara, geb. ee 


Heute Morgen 11 Uhr 9 5 


ſtarb uns unſer lieber Sohn 
Hans nach langem ſchweren 
Leiden im neunzehnten 
Lebensjahre. 
Danzig, 6. Februar 1893. 
Dr. Tornwaldt 
5 und Frau. 
Die Bererdigung findet 
Freitag, den 10. Februar, 
Vormittags 10 Uhr, vom 
Trauerhauſe nach dem 
neuen Petri-Kirchhofe in 
der Halben Allee ſtatt. 


Ra SE 
Den am 5. Februar er⸗ 
folgten Tod 1 lieben $ 
Mutter, der Wiitw 


Sarlate &ouie Wider 


geb. tſch 2 

in ihrem m Bebensiahre 5 

zeigen wir hierdurch tief. ce 

beirübt an. 8 

Kaeſemarh, 7. Febr. 1893. 

Die hinterbliebenen Kinder. 

Die Beerdigung ee er 

am 10. Februar cr., Nach- 

E mittags 3 Uhr, auf dem 
Sulz zu Aaefemarkitatt. 

ee eee eee 

2 1. Januar Rahm. ½ Uhr 

2 plötzlich 255 uner- 

wartet im Wochenbette am Ge- 

irnſchlag meine innigit geliebte 


attin 
Emilie Goldſchmidt gb. Schleimer 
Aufs tiefſte betrauert v. ihrem 
ſchmerzerfüllt Gatten, Mutter u. 
Geſchwiſter. 
Hamburg, d. 3. Februar. 1893 
G. Theodor Goldſchmidt. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
heute eingetragen worden, daß 
das unter der Firma K. Ed. Art 


Fler 263 des Fre ee 
1 beſtehende Handels- 
eſchäft durch Vertrag auf den 


aufmann John Eduard Axt zu 
Danzig übergegangen iſt und daß 
derſelbe es unter unveränderter 
Firma fortführt. Die Firma iſt 
nunmehr unter Nr. 1857 des 
Firmenregiſters mit dem Be- 
merken neu eingetragen, daß In- 
— derſelben der Kaufmann 

ohn Eduard b zu Dani 5 

Gleichzeitig iſt 
Brohurenregiliers 9 ——— 
worden, daß die für die obige 
Firma dem Kaufmann Johns 
Eduard ag ertheilte Prokura 
erloſchen iſt 

Endlich iii net in unſer Pro- 
kurenregiſter unter Nr. ein- 
getragen worden, daß dem Kauf- 
mann Julius Fran Kugo 
Graebner ju Danzig für die 
unter Nr. 1 des Firmen- 


e Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


In unſer, Firmenregiſter iſt 
eute sub Nr. 
or dan Berger mit dem 
Sitze in Berlin und mit je einer 
. in e 


und Danzig deren 
alleiniger Inhaber, Bi ae 
Ferdinand Max Eugen Jordan 


zu Berlin 8 

Demnächſt iſt heute in Rn 
Prokurenregiſter Feng 75 
eingetragen, daß dem N 
Nichard Paul Eduard Helle zu 
Berlin für die beiden Imeig- 
niederlaſſungen zu Danzi 
Hamburg der Firma Jordan & 
Berger Prokura ertheilt iſt. 

Danzig, den 26. Januar 1893, 


Bönigliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter 

iſt heute unter Nr. 437 bei der 

früheren Commanditgeſellſchaft i in 

3 Julius Eifen u. Co. mit 

dem Sitze in Danzig folgender 

Vermerk eingetragen worden: 
Die Firma iſt erloſchen. 


Danzig, den 2. Februar 1893. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer . iſt 
eute unter Nr. 1858 die Firma 
+ Hoffmeifter mit dem Sitze in 
Dansig und als deren Inhaber 
der Kaufmann Herrmann Ausuft 
Hoffmeifter 
tragen. 
Danıa, den 3. Februar 1893. 


“ Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Zufolge 1 vom 30. 
Januar 1893 iſt am 31. Januar 
1893 die in Roſenberg beſtehende 
ee 7 

ohn geb. Caſpary eben- 
daſelbſt unter 5 Firma BER 


zu Danzig ein 0 


„K. Cohn 
in das bieffeitige Firmenregiſter 
(unter Nr. 316) eingetragen, 
Rofenberg, Witp. d. 31. Jan. 
Königliches Amtsgericht L 


Ich habe mich hier 
LCanggaſſe Nr. 79, 


im Sau der Herren 
ahn & Löchel als 
u Gpecial-Arzt 1 
2 Ohren-, Naſen- und Hals- 
1 das 
iz, 


Dr. med 
Sprechſtunden von 129—1 Uhr. 


Loose: 


Kölner Dombau-Lott, a 3,50 U, 
Wefeler Geld-Pott. a 3,50 M, 
Danı. Gilber-Kofterie a ER AM 
Auhmeshalle-Görlig a 1 U 

3 3 as, 


u hab 
Exyed. der Dantiser Leitung. Hundegaſſe Hundegaſſe 75,1 1 Tr., 


Zähne & ‚Blomben 89 in den Lagen abgenäht, 


Frau L. Muppet am. ‚Dentiftin, 
Langgaſſe 72 


8 Wählern unſeres Wahlkreiſes als eine Ehrenpflicht 


= leinmüthig für unferen Candidaten ihre Stimmen 150 


1855 die Firma 


und Sn 


ERS EN EEE 


er 
2 Inventur-Ausverkauf u 
3 beendeter Inventur ſollen die noch vorhandenen Beſtände in: 
Plüſch-ZJaquets, Capes, Winter- und Abendmänteln, 
Frühjahrs- Jaquets, ſeidenen und wollenen Umhängen, 


Regen- und Gtaubmänteln 


za ungewöhnlich billigen Preisen 
geräumt werden. Als ganz beſonders billig empfehle: 


Seidene Staubmäntel von 5 Mk. an, 
Frühjahrs- und Sommer-Jaquets von 3, 4, 5 Mk. an. 


ebe e ee 
Reichstagswahl. Fial Galat 


Der in der Wählerverſammlung am 3. Februar cr. u. Gü übe 


zu Pr. Stargard faſt einſtimmig aufgejtellte Candidat für 
die Reichstagswahl des Wahlkreiſes Berent-Dirſchau-Pr. 1 a, 


Stargard iſt Wurſtſorten, 
Herr Landſchafts-Director Käſeſorten und 


Albrecht-Guzemin. Näucherwaaren 


Das unterzeichnete Wahlcomité legt es allen Deutſchen empfiehlt 4262 


zB M. Kutschke. 
Jungefette ht en 


dringend ans Herz, am 


16. Februar ds. Is. 


geben und im nationalen Intereſſe jede Zerſplitterung 
zu vermeiden. 
Pr. Stargard, den 4. Februar 1893. 


Das Wahl-Comité. 
Zener-Arangen. Caspary-Berent. Dembski-irſchau.[Hochfeines Tafelobſt, 
Engler-Pogutken. Gambhe-Pr. Stargard. ſowie Mittelſoxten und Kochobſt, 
Goldfarb-Pr. Stargard. Brams-Rathsdorf. Heine⸗Narkau. alle Sorten Rüſſe, Traubenroſinen 
Eifna-Pelplin. Mucate-Dirſchau. Nadolny-Kulitz. den , en 
Partikel-Berent. Paſchke-Orle. Rabe-Dirſchau. empfiehlt die Obit- u. Südfrucht⸗ 
Schröder-Kl. Klintſch. Sooſt-Schöneck. hand 
Wapenhenſch-Pr. Stargard. Wiechert-Pr. Stargard. H. Stegm ’ (4937 


Melzergaſſe 118 
Otto Winkelhauſen-Pr. Stargard. Würtz-Kokoſchhen.— 5 
led - 3 Neue Sendung: 


"MER General-Berjammtung SE lege ib. ) Pf. 


Armen⸗Unterſtü ützungs⸗ Vereins zu Danzig gloße Varſe, Pfd. 40 Pf., 


Donnerſtag, den 23. Februar 1893 
Abends 5 Uhr, 5 e ee 


im Saale des Bereinshaufes, Mauergang Nr. 3, I Treppe. ftiſhe 1 Fi. 0 If. 


Tages-Ordnung: 
302) Ertheilung der von den Reviſoren der Rechnung pro 28 be- fl. Tafel ja kk, Pfd. 108. 


1) Erſtattung des Jahresberichtes. 
antragten Decharge. 6lfri en Gtlberlahs, 1,30 MW, 
W 12 5 277 


3 Mahl Ba Won an gina ig Se R 45 6 
e - 
ae 5 998 an er Comitee-Mitglieder as WiIin. Goertz, 
Wir 3 die Mitglieder unſeres Vereins um iahlreiche] Seefiſch- und dend. 
Betheiligung. Jrauengaſſe Nr. 
Das Comitee. enn Sie e. g. vorzügl. Taſſe 
Der Candidat für die am 16. Februar ftattfindende nee Ae Oananbha 
Reichstagswahl der Kreiſe Berent-Dirſchau-Pr. Stargard iſt d.h „10 E. Kohleng. e 580g. 
Herr Geh. Regierungsrath ieee 


Engler-Berent. 


Der F Wahlverein. 


Carl Köhn. 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 


ügliche 


re TE 


Braunschweiger Metkwurſt, | 
prima Elb-Caviar, 
per Pfd. M empfiehlt 


Max Lindenblatt, 
a ale e —— 


ren per Doppslmassen Aero das — vor- 
züglichſte Exportbier 


„Hackerbräu“ 


empfehle daſſelbe in Originalgebinden, ſowie 18 Flaſchen für 3 M. 
N. Pawlikowski, 


Sorten fr. Zilce, 


mpfe le 1 
E. geh f er als auf Me 


viel 3 

50 0 , größe 
RR Fadi aun, ob Toblasgal e 25. : 

Soeben iind 

große Maränen 

angekommen, p. Mandel 80 3, 

am Fiſchmarkt, a Meräned ff fen 
aränen, fr 

Großz 3 5 foeben erhalten, 

=> Hell Gelſtgaſſe 49 part, 


J. Hewelke geb. Krefft. 


Brennſpiritus 
ca. 95% ſtark, 1 Liter 28 3, bei 
Gustav Gawandka, 
Breitgafte — ER 


Inhaber: L. D. Maeckelburg, 
5 Br, — 2 


rg Teueſte Erfindung! 


= 85 j 
Klavier -Harmonium. 


Klavier und Hamonium auf einer Klaviatur zuſammen, 
auch einzeln ſpielbar; a ſchön wirkend. Das Initru- 


ment hat Pianinoform. — Mufikfreunde ladet zur a Tallaen 
Anſicht ergebenſt ein Otto Herr Ag lorff, Beet: 


bauerei und Klaviermagazin, Poggenpfuhl 7 
Bianines von 350 an, en in ‚jeber Reelglg e. 

Freitag, den 10. Februar er., Borm. 10 Uhr, AR ich 
aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Fabrikbeſitzers Herrn O. 
Saabel an den A gehe gegen n verkaufen: . 5 

ſämmtliche Möbel, darunter 1 Belt Her beitehend | 5% Nömiſche Bäder. Damen J 
aus Sofa und 8 Zauteuils, 1 nußb. Büffet, o. Vertikow, 5 am Montag, Mittw. u Freit. 
2 ſchwarze Säulen mit 2 aan. 1 Speiſetafei Vorm. für Herren in der 
mit Einlagen, 1 Chaiſelongue, 1 franz. mah. Beitgeſtell, übrig. Zeit. Wannenbäder. 
diverſe Spiegel, Stahl- und Kupferſtiche, 1 broncene Stutz- 8 Babeanitalt. 1 
uhr, 1 _Regulator, elegante Tiſch- un 3 zwei l 2 
große Teppiche, diverſe Tiſche, Stühle, Schränke ze. 
Ferner: 1 N diverſe Silber- und 1 


2 ſilberne Taſchenuhren, 1 goldene Uhrkette, 19 Bände 
Meyer's Converſations-Lexikon (neueſte Ausgabe), 1 Geh- 


enten meine 


Bein iederinge. 


el;, 1 große Partie Herrenkleider, Leib- u. andere iche, 
Gardinen, Portièren, ſowie Glas“ und erich Axel Simonsen, 
Die Beſichtigung findet am Auctionstage von 9 Uhr ab ftatt. Brodbänhengef 4 3, 


Arbeitern iſt der Zutritt während der Auction nicht geitattet. 


Klau, Auctionator, 
3868) Danzig, Röpergaſſe 18. 2 
Ich habe mich in Bouquets, 


Boote zur Ruhmeshallen-Lotterie 
Geburtstagsiträuf REDE 


Coofe zur Zrenlawer Sülber⸗[Sobbowitz als prakt. u. Jardinieren, 


Lott AL, N 
ee VIII“ Wefeler Geld-IArzt niedergelaſſen. aue em et | 
Dr. med. Felix Dauss. 


Lotterie a 3,50 AM, 
drangen + + Warmelnde Boch-Bier 


Looſe zur Marienburger Geld- 
s für 10 
ausgewogen 90 3 a ‘tb Git ad Das Di 


es er 1 bei 
e, Milchkanneng. 21. 
Melauge⸗ „Maruelade, 2 > Se e 
Stnfelbr Weine ber Buße Weller. 


Th. Bertling. 
Schön- & 
Arenen es 
Material Imanren-Beichäft 
heine pfl 
Qualität FR 8 


= Hühnerbere a 
Ball- u, Eotillon- 5 


> 2 
Schnellschrift. 
iſt in Folge eingefrelenen & odes-|U 


sterricht ertheili Herr en u. Damen 
water Garantie des Erfolges 
grace, 
8 E au perpn 
erde 1850 b. "lung erb. 


en Abiturtent 
ſtunden zu ertheilen anne 


5 reich). Aare en nen ar 3 30 3 a bbb. 5 m verhaufen Tebiasgaſſe 12. 
Kirſchkreide Ein Paar reelle, 

Re 60 J a l, kräft. Wagenpferde, 

oe alle Arten Regen- und empfiehlt Genes %% 000 M. 


enſchirme neu bejogen, a. zu verk. Kranduer Kämpe b. Danzig. 


albwagen, 


F. E. Gossing, gut su nat e iſt big = 


. „ 8. en, Krakau Rem 


ie jede vorkommende Repar. 
prompt u. ſauber ausgeführt. 


„Kranki, Wittwe. [oven 


= 1 Rarabiner geſuch 


400285) 


(4272 J. 


e nicht zu groß, 9 


ten 
220 m der dieſer Dieser Zeitung einzureichen. 


Meners Kericon tar 86 AM, 
franco verkäuflich. 4. (neueſie) 


Zoppot. Bommerſche ee 18, 5 
Wohnung v. 3 Zim 


16 Bände 1 9170 Beranda, Keller, Stall. Faſchlch. 
5 2 . T. u. ein. 
= Ipoftlagernd Marienburg, Weſtpr. 200 M jährl. v. April zu verm. 


Stück Gemüſeland, iſt für 


a CCC ˙ AA TUE 
2 Eine F 


F 
titadt Öraben 91 p. 


E 
15 ein faft neues Bianino iſt für 


450 Dark zu verkaufen. 
Frauengaſſe Nr. 30. 


2 
Stellenvermitfelung, 


Ich ſuche für mein Golonial- u. 


5 Delicateß-Geſchäft 


einen Lehrling. 


F. E. Gossing. 


Directrice 


für ein 
Putz-Geſchäft in der 
Provinz 
bei angenehmer Stellung geſucht. 
Adolph Schott, 


Danzig, Canggaſſe 11. 


Für ein hieiiges Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft wird per 1. April ein 
erfahrener Gehilfe 
geſucht. Derſelbe muß branche 
kundig, flotter Verkäufer fein 
und Intereſſe fürs Lager haben. 

Offerten unter Nr. 4241 in der 
ped. dieſer Zeitung erbeten. 
e, eee 


Niudergär ik innen 


und III. Claſſe, darunter 
ſslche mit guten Zeugniſſen über 
e e t in Fa- 
lung. Freund) 
Nr. 96, ge. 

Der Borttand 
des Kindergartenvereins. 


Junge Jamie geluht IE 


rößeres 
Gute Hand- 


für An 


eſchäft. 


als Lehrlin 
Aſſekuranz- 


Frau Ch. Gollas, geil Ab 5 ee 1 Sieder-Abend 


1262 N 


Ein Laden 


nebſt großen Kellerräumen, poll; 
zu jedem Geſchäft, iſt vom 1. April 
d. Is. zu vermiethen. 


L. Blumenthal, 


2. Damm 7 u. 8. 


Vermiethung. 


Ein freundliches herrſchaftliches 
5 in beſter Lage (Promenade), 
aus 5 heizbaren Zimmern und 
allem Zubehör beſt., zum 1. April 
eventl. auch früher zu vermiethen. 

Adreſſen unter Nr. 3965 in der 
Expedition d. Zeitung erbeten. 
Eine wege een 

in der Nähe des Hohen Th. 
wird vom 1. April zu miethen 
geſucht. Off. mit Preisangabe G 
unt, Nr. 4128 in der Expedition 
dieſer Zeitung erb. 
Gesche 8 Oktober eine herr- 
Wohnung von 
inmern thunlichſt mit Garten. 

Gefl. Off. unter Nr. 4114 in 

der Eevebllien d. Zeitung erb. 


Ankerjchmiedegafje9, |? 


1. Etage, iſt eine Ißnhnung von 
4 Zimmern nebſt Zubehör von 
ſofort oder per 1. April zu ver- 
8 Näheres Winterplat 
38, 1 Treppe. (4021 
egäfchhenthal 6 iſt das Schweizer 
haus verſetzungshalher per 
April zu vermiethen. Rz 
vis-a-vis, (39 


Der Caden 4. Damm 6, mit . 
Stuben, Küche etc. April zu 
a on 3 


Nächſte 
Klavierprobe 


onnabend, 11. d. Mts., 
erbse Tıla 3 5 


je. 


Inrift und entſprechende Vor 


bildung erforderlich. 
Offerten mit Lebenslauf und 
Angabe des Alters sub 4159 in 


der En d. Ztg. erbeten. 


„ euter- Cab. 5 


Mirrwoch Abend halv nägen 
Tosamenkunft inn Dütschen 


Ein junger Commis Hus ann Holtmark. 


findet Stellung in einem 


Pagren⸗ Agentur: Heſchift. 


Offerten unker Nr 1 in der 
Expedition d. Zeitung erb 


DREHTE eg eri E r- 
Für Danzig und Umgegend wird 
für eine hieſige Cigarren⸗ 
fabrik von fofort ein Provi⸗ 
ſionsreiſender geſucht. 


(eue Aben: ‚Ninderfled. 


Graue&rbfe en mit Speck 
an op A. Thimm Wwe., 


1. Damm 7. 
A. Streng’ Streng Siellanrant 


Vorſt. Graben 21. 


Adreſſen unter 4163 in der Keute graue Erbſen mit Speck. 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
T 


Für mein Colonial- und Ma- 
terialwgarengeſchäft ſuche ich zum 
. April cr. eventl. früher einen 
a. die. eflen Auchaller 


verfeften Buchhalter, 


der ſich für die Reife eignet, 
mich eee vertreten 

Bewer ee 
mögen ihre Offerten mit Gehalts- 
anſprüchen unter Nr. 4195 i 
— 8 — — Zeſſung einreichen. 


— 


cautionsfü e 
finden von ſogleich als 
Eincaſſirer 


& (Gelder von der Aundichaft © 
abzuholen u. Nähmaſchinen 


u verkaufen) gegen feſtes 
Salair u. Proviſion bauern- 9 
des Engagement bei (4247 


G. Neidlinger, 


1 
olliwebergafl e15. 


waaren-Geſchäft wünſche 
einen Commis 


zu engagiren. 

Meldungen 
9 beizufügen, 
H. Flatow, W Dane md 
In der Nähe von Danzig w 

+ Stütze d. Hausfrau z, J. Ard 

ein junges, durchaus anſtändiges 
Nec u 1 ei ie 
welches ſchon eine ähnliche e 
bekleidet und Kennknif 

auswirthſchaft beſitzt, nie 
ſind aufzuweiſen. 

Adreſſen unter 4242 in 
Exped. dieſer Zeitung Tg 


Ein Handlungsgehilfe 


mit feinen Umgangsformen und 


repräſentabler u 
a ch iger Expedient, wird für 
n 
ende Ber 15 A 1 ae . 0 
Abſchrift der 
geltsantechch che Keen 1261 Ah 258 
xpedition dieſer Zeitung erb. 


zu Ausbildung eines jungen 
Mädchens aus guter Familie 
wird zu Oſtern eine Gelegenheit 
. in welcher 9 881 neb. 
Beſchäftigung im Haushalte, an- 
regenden Umgang finden könnte. 

Gefl. Angebote mit Angabe 
der Bedingungen unter K. 9 
175 Dliva, poſtlagernd erb. 

Anſtändige achtb. Frau beſſerer. 
N Familie, ſucht Stellung als 


f een hier ER auferh. 


ein. Her 


Ander nl nicht r e I Café Selonke, n 


Adreſſen unter 
Gxvebition d. Seitung er.. 
in tüchtiger Buchhalter in 
E. . irn dia 
arbeitet und den Chef vertreten 
ann, wird für eine 1 
Brauerei in einer grö ober. An 

er 


niffe find 


und, Abtei 10 zug 
rpedition 


4225 in der 


eugarten, Promenade, iſt eine 


mas Concert herrſch. t. Woh 
Pflaumenkreide Dec ce bie a Bus . Sub: 5. e 


u verm. Näh. Heil. Geiſtg. 4505 


Langfuhr 48 iſt eine 
Wohnung, beſteh. 
b er 
Reer 


aus 5 
ädchen⸗ 
Waſchküche, Boden, 
eller ꝛc. u. Eintritt in ben 
Garten, 3. April auch ſchon 
früher zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. (4278 


und zü 


. mein 1 Dtanufactur- u. Mode. tober 


Delicateß- u. Golonialmaaren- 8 


Freitag Blut- u. Leberwurſt. 


- Doering’s Nellaurant 


Mildkannengaffe 16. 


Heute Abe 
friſche Bluse Fr Feberwurſt, 
eignes Fabrikat, 
glich Eisbein mit Sauerkohl. 
__Rönigsberger Rinderflec, 


Fife Ludwig, halbe Mer, 


in der[geden Mittwoch friſche Waffeln. 


Kaffee in  Bortionenhannen 
40 Pfg. (3736 


Kaiſer-Panorama. 
iermit die ergebenſte Anzeige, 
t heutigem Tage das 
Aa E 8 01a bis zum 1. Ok- 
J. geſchloſſen e 

Die im Umlauf befindli 
Billets haben für die neue Sai 2 
Giltigkeit eventl. berechtigen 


42 u] dieſelben zum Beſuch des in 
bitte Zeugniſſe und Zoppot aufgeſtellten Panoramas. 


Eisbahn 
an der àſchbrücke. 


Mittwoch, den 8. 157 er. 
von b 3 Uhr b is 
bends 


* Concert. 


Brillante Illumination. 
8½ Uhr: 
Großes Jeuerwerk. 


N A für Erwachſene 20 2, 
r 10 Z. Die ausgegebenen 

karten haben für 

dieſen Tag keine Giltigkeit. 


Freundſchaftl. Garten. 


Heute Dienftag: 
Familien -Abend. 


Königsberger Ninderflec 


jeden Dienſtag und Freitg 
Heilige Geiſtgaſſe 5. 0 
C. Stachowski. 


Apollo-Saal 


des Hotel du Nord. 
Mittwoch, d. 15. Februar cr., 
Abends 7½ Uhr: 
In Folge des bei ſeinem erſten 
Vortrage erzielten ſpontanen 


Zweiter aber letzter 
dramatiiher Vortrag 
profeſor Alex,Str akosch 


er 


Bro 
Stiller; Demeittus (Reichstag 


von Bol 
1 — Belloiat (Ballade). 

unkow: Uriel Acoſta (Große 
Scenen). 

oppCe: Strandgut (Dramati- 
8 en deutſch von 

hland: Des Sän ers Flu 
(Ballade). 2 5 


Billets, nummerirte Sitzplätze 
1. u. 2. Reihe a 2 M, 3. bis 
8 a 1,50 Ak, weitere Reihen 

A, Stehplätze a 75 
Schuter Fiete: Se a 75 
Stehplätze a 50 

Constantin ee 

Danzig, Hundegaſſe Nr. 36, 

Zoppot, Seeſtraße, am Markt. 

Inhaber von „Vereins-Bons““ 
zahlen für Sitzplätze un halbe 
Preiſe, für Stehplätze 50 g. 


Apollo. Gaal. 


11. Jebruar ex. 


2 
N 7½, Uhr: 


Anna und Eugen Hiddach. 


Bgleitung: 2. np 


Drei Juetse für für * u. 
r 8 . e 
. Raubert, b. Nichts 
Nich. . 8. Nach u 

nach v. N. von Wilm 

2. Vier Geſänge für Barnten: 
a, Ariofe aus „Paris und 
Rene („Sprecht ihr 0 
von Chr. von Gluck, b. Auf- 
> e von Rob. Schumann, 

rlkönig, d. Friedericus 
Fer von Carl Loewe. 

. Bier Geſänge für Sopran: 
d. Die Mainacht von Joh. 
Brahms, b. Der Nußbaum v. 
Rob. Schumann, c. Die zwei 
Königskinder, d. Phillis und 
die Mutter von H. Reimann. 
(Zwei alte Volksweiſen aus 
dem 18. Jahrhundert). 

Vier Geſänge für Sen: 
d. 1995 Trabant v. E. E. Tau- 
bert, b. Der verrückte Geiger 
p. Emil Heß, c. Klein Anna 
Kathrein v. H. von Holitein, 

Bonn lAus Carmen Sylva's 
Liederkreis 15 Rhein“ 
von Aug. Bungert. 

5. Vier Gefänge für Sopran: 

a. Der Spielmann, b. Früh⸗ 

lin iſt ba don E. 


d. d. Matten : Haß v. Joh. Chon- 
dorff (in plattdeutſcher Mund- 


rt). 
6. 25 Duette: g. Abſchied der 
„Wer lehrte euch ſingen do 
nge 
g. Hildach. gen von 


— 


2 


Während der Bort 
die Saalthüren Vece bleiben 
Der Concertflügel . Blüth- 
ner, Neige, iſt aus dem Magazin 
des Hrn. ipetinski, Jopengaſſe. 
Billets a 3 u. 2 M, Stehplätze 
qa 1,50 M, für Schüler al M bei 
Constantin Ziemssen, 
Danzig, Hundegaſſe 36, 
DH Seeſtraßſe, am Markt. 


Wilhelm⸗Theater. 


Eigenth. u. Dir. Hugo Meyer. 
Nur noch 8 Tage. 


Mme. Bilern’s 
Damen ⸗Geſelſchaft. 
Darſtelung schwebender 

Marmorgruppen, 


ſowie Auftreten ſämmtl. vollſt. 
neu engagirter 
„Aunſt-Speclalitäten. 
Tägl. wechſelnd. Re — 
PBeri.-Derz u. alles Wei 
Sonnabend 18. 


lakate, 


a 
danzigerStndttbenter. 


Mittwoch: P. P, A. Bei er- 
1 5 — — . — Der 
Istu Operette. 

PR en nd 8 *. 
P; 125 en XI * Jum 
8 e. Heimath. Schau- 


125 12 — Sudermann. 
Stoßes Shlahliell e eee 


und Bet 
Anfang 
Friſche Blut- = Aberwurſt 
mit Suppe oder Sauerkohl 
von 6 Uhr ab. 


. 10. 
Jeden Mittwoch 


Kaffee-Concert. 


Anfang 4 Uhr. 


ati. m Sagal 


Mittwoch, den 8. Februar: 


Seſelſchafts⸗ „Abend. 


Anfang 7½ Uhr. 
Entree 2, A. Boben 50 G. 
enburg. 


4286) Königl. Hoflieferant. 


Entree frei. Be 300 MN. 


1 Hane der 3 
Kammexrſängerin Moran 
Der Prophet. Oper. 


Sammlungen. 


Suppenküche Dani 
1. 15. Baulinen. See. 
* Marie Roven- 


9 Ba 10 A 


23 
För Marie Bas 20 M, Ernfi 


205 A, ichard E 


20 u, 
Donat 
9 15 5 u. Grundbeſttzer- 


er 1 
1 
Grped. der Danziger Zeitung. 


„Warnung. 


warne ich Jeden 
. 05 Arthur auf 
er ug etwas zu borgen, 
da r keinerlei Schulden 
. (4124 


Bertha Döring. 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


e Neufa 2 
Sr. Ide Sd 


—ͤ[ß—! 2 2 


ar 4 


1 


Beilage zu Nr. 19965 der Danziger Zeitung. 


Aus der Provinz. 


wr. Putzig, 6. Februar. Der hieſige Männergefang- 
verein feierte geſtern in dem Vereinslokale, dem Hotel 
um Schloßplatz, fein erſtes Gliftungsfeft durch ein 
Dohal- und Inſtrumental-Concert, letzteres von der 
Kapelle des Danziger Huſaren-Regiments, unter per- 
ſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Lehmann, 
ausgeführt. Sämmtliche Vortragſtücke wurden ſeitens 
des Publikums mit großem Beifall aufgenommen. 

d. Briefen, 6. Zebruar. Am vergangenen Sonn- 
abend feierte der Kaufmänniſche Verein fein Winter 
vergnügen. Kier tanzte Herr Kaufmann M. Götz recht 
flott und trank fpäterhin etwas Bier. Kaum hatte er 
daſſelbe genoſſen, jo ward ihm fo unwohl, daß er 
nach Haufe gebracht werden mußte, wo er nach 
wenigen Stunden verſchied. Herr Götz, ein noch 
junger Mann, hatte am Markte ein blühendes 
Galanterie, Kurz- und Putzgeſchäft. 

+ Neuteich, 6. Febr. Zwei Arbeiter aus Pordenau, 
Namens Saretzki und Wilm, machten am vergangenen 
Sonnabend gemeinſchaftlich eine Reiſe nach Dirſchau. 
Unterwegs kam es zwiſchen ihnen zu Streitigkeiten, 
die ſich auch nach der Keimkehr im Stalle fortſetzten. 
Saretzki ſoll mit einem Meſſer den Wilm angegriffen 
und an der Stirn verletzt haben. Darauf hat Wilm 
zur Abwehr eine Kacke ergriffen und auf den Gegner 
iosgeſchlagen. Die Verletzungen des Garekhi auf dem 
Kopfe ſind ſo ſchwere geweſen, daß er nach einigen 
Tagen an denſelben geſtorben iſt. 

2 Pr. Stargard, 6. Februar. Eine ſehr gelungene 
Veranſtaltung war das geſtrige Concert mit Oper 
aufführung zu Gunſten des hieſigen confeſſionsloſen 
Krankenpflege⸗Bereins. Der erſte Theil des Pro- 
gramms beſtand in der Vorführung von Männer- 
chören unter der Leitung des Herrn Organiſten 
Koneffke und aus Klavier-, Geſang- und Violinvor- 
trägen. Die Dioline wurde von einer jungen Dame 
geſpielt. Den zweiten Theil bildete die komiſche Oper 
von Otto Jiebach „Bei frommen Hirten‘ Der 
Text iſt von Ernſt Wichert gedichtet. Das Stüch iſt 
bereits mehrfach anderwärts durch Dilettantenkräfle 
aufgeführt worden, aber doch wird man zugeben 
müſſen, daß die Beſetzung keine leichte iſt, und man 
wird um ſo mehr die Leichtigkeit bewundern müſſen, 
mit der das anmuthige Stückchen hier geſpielt wurde. 
Defter wurde die Aufführung durch Beifall unter- 
brochen, und der Wunſch einer Wiederholung der 
Oper an einem Tage der nächſten Woche war ein ſo 
allgemeiner, daß demſelben wohl ftattgegeben werden 
dürfte, um ſo mehr, da viele keine Einlaßkarten mehr 
erhalten konnten. Der Reinertrag dieſer Vorſtellung 
belief ſich auf etwa 400 Mk. 

Elbing, 6. Febr. In der letzten Kreistags⸗ 
ſitzung des Elbinger Landkreiſes des vorigen 
Jahres wurde u. a. auch der Beſchluß gefaßt, 
die Ueberweiſungen aus den Mehrerträgen der 
landwirthſchaftlichen Zölle zu Wegebauten zu ver- 
wenden bezw. dieſelben in Kaſſe zu nehmen. Wie 
verlautet, iſt dieſer Beſchluß durch den Regierungs- 
präfidenten nicht genehmigt worden, und zwar 
aus dem Grunde, weil dieſe Ueberweiſungen in 
erſter Linie zu Schulbauten verwendet werden 
ollen. Obwohl die Ueberweiſungen aus den 


Mehrträgen der landwirthſchaftlichen Zölle über⸗ 
haupt ſelten und nur zum geringen Theile für 
Schulbauten verwendet worden find, fo it dieſes 
der erſte zu unſerer Kenntniß gelangte Fall, daß 
ein bezüglicher Kreistagsbeſchluß beanſtandet 
worden iſt. 

Der Verein zum Schutze gegen Pferde- und Rind- 
vieh-Diebſtahl für Rückfort und Umgegend verein. 
nahmte im letzten Jahre 740,58 Mk., während 517,34 
Mark verausgabt wurden. Den Mitgliedern wurden 
im verfloſſenen Jahre 3 Pferde geſtohlen, 4 ge- 
lang es den angeſtellten Nachforſchungen, die Pferde 
zu ermitteln und wieder zu erlangen. Ein Pferdedieb 
wurde ermittelt und gerichtlich beſtraft. Es waren am 
Schluſſe des Jahres her. mit einer Geſammtſumme 
von 685 625 Mk. verſichert. 

> Riefenburg, 6. Febr. zur vieler Bemühungen 
ift es der hieſigen Polizeibehörde bis jeht nicht möglich 
geweſen, der beiden — aus dem Roſenberger Ge- 
fängniſſe entfprungenen Gefangenen Gzilinski und 
Jobſt habhaft zu werden, trotzdem dieſelben hier ver. 
ſchiedentlich geſehen worden ſind. So in fie während 
des ſtrengen Froſtes das Häuschen auf dem Schießſtande 
des Küraſſier - Regiments erbrochen, aus dem Poctor- 
Wäldchen Holz geſtohlen und damit das Käuschen ge⸗ 
hein und hier die Nächte verbracht. Auch haben fie. 
ſich verſchiedentlich bis in die Stadt gewagt und hier 
bei den Angehörigen eine Zeit lang verweilt, doch 
müſſen ſie gut Wache halten, denn immer finden die 
Polizeibeamten das Neſt leer, — Am Sonntag unter- 
nahm der landwirihſchaftliche Kreisverein Nieſenburg 
eine Schlittenpartie nach Roſenburg, woran ſich gegen 
30 Schlitten betheiligten. 9 

Thorn, 6. Februar. In Gronowko flarb plötzlich 
unter Erbrechen und Durchfall, alſo unter cholera-, 
ähnlichen Erſcheinungen, ein kräftiges junges Mädchen 
in einem halben Tage. Tags darauf erkrankten an 
gleichen Erſcheinungen 4 Perſonen, fo daß es ausjah, 
als ob dort, wie in Kiewo, plötzlich die Cholera aus. 
gebrochen ſei. Die Leichenöffuung ergab jedoch bei 
dem Mädchen als Todesurſache eine innere Ber- 
blutung in die Bauchhöhle und den Darm und Zeichen 
einer Bauchfelfentzündung. Die 4 ſpäter Erkrankten 
zeigten nur Erkältungszuſtände. N 

Königsberg, 6. Februar. 
am geſtrigen Sonntage wiederum eine von ca. 


2000 „Arbeitsloſen“ beſuchte öffentliche Ver⸗ 


ſammlung ſtatt, in welcher nach dem Bericht der 
„K. H. 3.“ mitgetheilt wurde, daß die an Kerrn 
Oberbürgermeiſter Gelke abgeſandte Deputation 
wegen Erkrankung deſſelben von Herrn Stadt- 
rat) Brinkmann empfangen worden ſei. Sie 
habe von ihm die Zuſicherung erhalten, daß der 
Magiſtrat etwa 200 bis 300 Mann Arbeitsgelegen- 
heit nachweiſen werde. Demzufolge ſollten ſich 
arbeitswillige und arbeitsfähige Perſonen in ge- 


darüber, daß fie mindeſtens 
am Orte wohnhaft ſeien, 
im Arbeits-Nachweiſebureau 


Legitimation 
zwei Jahre hier 
heute, Montag, 


werde nachgewieſen werden. In der Perſamm⸗ 


PN 


Nie, 


In Billa bella fand 


3. Fließzſtraße Nr. 41 melden, wo ihnen Arbeit übenvohsucher 1. Product Bafis 


neue a. B. Hamburg per Febr. 14,45, ver 
Marz Id 47%, per Mai 14,575, per Gepibr. 14,42%. 


Dienstag, 7. Februar 1893. . 


lung wurde behauptet, daß zur Zeit etwa 8000 
bis 10 000 Arbeiter der Stadt arbeitslos ſeien, 
fo daß durch die verſorgung von 200 bis 300 
Mann wenig geholfen ſei. Der Referent erklärte 
ſich jedoch auch mit dieſem Anfange der Hilfe vor- 
läufig zufriedengeſtellt in der Erwartung, daß in 
den nächſten Tagen ſeitens der Behörden das 
NRöthige geſchehen werde, um auch den noch 
übrigen Arbeitsloſen Gelegenheit zum Verdienſte 
zu verſchaffen. Zum Schluß wurde eine Rejolu- 
tion nach bekanntem focialdemokratifhen Schema 
angenommen. Sie lautet: 

„die heute am 5. Februar in Villa bella (Hufen) 
tagende, von ca. 2000 Perſonen beſuchte Arbeiter- 
Derſammlung erblicht in dem der Arbeitslojen- 
Deputation zu Theil gewordenen Beſcheide die Bankerott- 
erklärung der heutigen kapitaliſtiſchen Geſellſchaft, und 
iſt der Ueberzeugung, daß nur in der ſocialiſtiſchen 
Geſellſchaft eine planmäßige, der Geſammtheit zum 
Wohle gereichende Production und Vertheilung der 
. möglich iſt. Die Verſammlung ſpricht ihre 

ißbilligung darüber aus, daß der Magiſtrat nicht 
einmal die beſcheidenen Forderungen, wie beſſere 
Reinigung der Straßen, Beſchleunigung nothwendiger 
ſtädtiſcher Baulen und Einführung des Achtſtunden⸗ 
tages bei ſtädtiſchen Arbeiten anerkannt hat. Die Ver- 
ſammlung erklärt, daß dadurch das Vertrauen zu der 
Stadtvertretung ſchwer beeinträchtigt wird.“ 5 

* IDiſtanzritt.] Wie man aus Goldap ſchreibt, 
traf am 31. v. 8. dort auf ſeinem Diſtanzritt der 
Premierlieutenant v. d. Gröben vom Küraſſier-Regi⸗ 
ment Graf Wrangel ein. Derſelbe war kurz vor 
7 Uhr Morgens von Königsberg fortgeritten und hatte 
den 20 deütſche Meilen weiten Weg mithin in vier ⸗ 


f jehn Stunden zurückgelegt. Die an ſich ſchon recht be- 


eutende Leiſtung wird erſtaunlich, wenn man die 


momentanen Wegeverhältniſſe in Betracht zieht. Auf 


der Chauſſee iſt eine 1½ bis 3 Fuß hohe Bahn auf- 
geweht, in deren tiefen ae das Pferd keinen 
ſicheren Tritt machen kann; muß man einem Schlitten 
ausweichen, fallen die Pferde bis an die Brnſt in den 


Schnee. Noch erheblich ſchwieriger wurde aber das 
Reiten an dieſem Tage dadurch, 


daß Thauwetter ein- 
getreten war und der Schnee ſtark ballte. Trotzdem 
langte das 7 5 des Herrn v. d. Gröben, eine acht- 
ährige Trakehner Stute, wenn auch auf dem rechten 

e in Folge Aronentritts lahmend, verhältniß- 
mäßig friſch in Goldap an. Dem Reiter ſelber war 
eine Ermüdung nicht anzumerken. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 5. Febr. Getreidemarkt. Wetien loco 
eit, holſteiniſcher loco neuer 156 — 160. Roggen 


loco feſt, mecklenbuxgiſcher loco neuer 138—142, ruſſ. 
loco ruhig, 
Gerſte ruhig. — 
— Spiritus loco matt, per 


nannter Anzahl mit einer polizeilich beglaubig ng Zt 22 


Tranſito 110. — Fafer ruhig. 

Nüböl (unverzollt) feſt, logg 53, 
per Febr. 22% : 
22% Br., per April 22½ Br., per Mai-Juni 221/ 
— Kaffee feit, Umjat 5000 Sack. — Petroleum 


loco zuhig, Standard white loco 5,20 Br., per März 


r. — Kalt. 

amburs, 6. Febr. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 

15 88% Rendement 
ange, f. 


Br., per Febr.- 


— un m. — 


Kamdurg, 6. Febr. Kaffee. (Nachmittags bericht,) Good 
average Santos per Mär; 84½ per Mai 81½, per 
Septbr. 81½, per Dezember 81. Behauptet. 

Bremen, 6. Februar. Raff. Petroleum. (Schluß⸗ 
ae N ee U * > 5,40 Br. 1 

avre, 6. Febr. Kaffee. Good average Santos per 

e per März 104,00, per Mai 102,50. 

Mannheim 6. Febr. Weiten per März 16,95, per Mai 
16,95, per Juli 17,10. Roggen per März 14,75, per Mai 
448. per Ju 18.00. Diats per Mart 11888, per Mal 

19, uli 15,00. Mais per März 11,65, per Ma 
11,50, per Juli 11,55. * 

Frannfurt a. N., 6. Jebr. Efiecten-Gocietät. (Schluß). 
Deiterreihiihe Credit - Actien 271, Lombarden 80½, 
ungariſche Goldrente 96,50, Gotthardbahn 152,20, 
Disconto-Commandit 182,20, Dresdener Bank 140,20, 
Bochumer Gußſtahl 121,80, Dortmunder Union St.-Pr. 
58,50, Gelſenkirchen 141,50, Harpener 132,40, Hibernia 
111,90, Laurahütte 95,40, 3 Portugieſen 20,60, 
italieniſche Mittelmeerbahn ur ihmweiser Centralbahn 
114,30, ichmeiter Nordoſtbahn 103,90, ſchweizer Union 
70,10, italien. Meridionaur 124,30, Ihmweiser Gimplon- 
bahn 49,40, Ruhig. £ 

Wien, 6. Febr. (Schluß-Courſe.) Deiterr. 4½ Papier- 
rente 98,72 ½, do. 5% do. 101,80, do. Silberrente 98,40. 
do. Goldrente 117,25, 4% ungar. Goldrente 114,65, 5 
do, Napierr. 102,00, 1880 er Cooie 147.75, Anglo. Auſt. 
152,75, Länderbank 237,90, Crebditact. 323,75, Union- 
bank 248,00, ungar. Creditactien 377,00, Wiener Bank- 
verein 120,00, Böhm. Weitbahn 362,00, Böhm. Nordb. 
Buſch, Eiſenbahn 464, Dur-Bodenbaher —, 


4,75, Zabakactien 173,25, Amiterd. 
Wechſel 100,30, Deutſche Plätze 59,221, Londoner Wechſel 
Napoleons 


Amſterdam, 6. Febr. Getreidemarkt. * auf 
Termine träge, per Mär; 176, per Mai 178. — Roggen 
loco geſchäftslos, do, auf Termine flau, per März; 132, 
per Mai 130, — Rüböl loco 27½, per Mai 27, do. 
per Herbſt 263/8, 

Antwerpen, 6. Sebr. Petroleummarkt. (Gchlukberidt.) 
3 ae 3 a 55 zum 7 eg 

ebruar 125/s Br., per März-Apri Br., per Gept.- 
Dezember 128 Br. Ruhig, 8 = 

Antwerpen, 6. Februar. Getreidemarm. Weizen 
ur zeugen unbelebt. Safer behauptet, Gerſte 

ehauptet. 

Paris, 6. Febr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
matt, per Februar 21,70, per März; 21,90, per März - 
per Mai- Auguft 22,60. — Roggen 
— per Zebruar 13,80, per WE 14,50, 


4% Ruſſen 97,70, 3 0 
ſpan. auß. Anleihe 61%, convert, Türken 21,95, türk. 


—, Credit foncier 973,00, 
Suezkanal - Actien 26%, Banque de France E 
Wechſel auf deutſche Blähe 122½, Londoner Wechſel 


1 


E sn Er rap nr 


Wechſel Amſterdam 
„ do. Madrid kur; 


‚18, do. Wien kurz 205,62 
Bortugieien 300 > 


Ei Eheaues a. London 25,12, 
00, Reue 3% Rente —, — 


370.00, 
neue —, 


7 85 hr 5 ne ttom. 
x engliſche Conſols —, 
obinſon-A, 90,00, Privatdiscont 2¼½. a 

London, 6. Februar. An der Küſte 2 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Prachtvoll. 
London, 6. Febr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Enaliſcher Weizen ru ig, fremder ſtetiger, Preiſe vori 1 
Eiche voll behauptet; Käufer zur nalnend. Mehl ie 
Anfang unverändert, Mais feit zu vollen Preiſen. Gerte 
eig, Hafer mehr Geſchäft /½— / sh. höher als vorige 


oche. Angekommene Weizenladungen feſt. Schwim⸗ 
mendes Getreide ſeit Anfang unverändert. 8 
n he wer Die . 1 en in 


Woche 28. Jan. bis 3. Februar emde eizen 
1578. Fender 31 254, engl. Berite 3724, frem e 18814, 


51 5 3 18087, fremde sag! Hafer 
12 630, fremder 9316 Arts., enal. Mehl 19 39 fremdes 
Sack und 6 Fa 
enden, 6. Februar. (Schluhcgurie.) Engl. 2/1 Conſols 
Conſols 105, 5% italien. Rente 9034, 
. 85/8, 4% coni. Ruſſen v Serie) 


on 
98½, convert. zu 215. bier. Silberrente 81, 
Goldrente 


Klein 63%, 5% argentiniſche Goldanl. von 1886 63/1, 
do. 4½ 1 äußere Goldanl. 36½, Neue 3% Neichsanleibe 


86, 5 e Anl. v. 1881 64/2, Griechiſche Monopole 
Anleihe v. 1887 561/2, Brafiltanil e Anleihe v. 1889 67 ½, 
Platzdiscont 13/. Silber 385/16. 

Glasgow, 6. Februar. Robeiten. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 45 Sh. 9 d. Käufer, 46 sh. Verkäufer. 

Glasgow, 6. 16105 Die Herten en betrugen in der 
vorigen Woche 4816 Tonnen un 77 Tonnen in der- 
ſelben Woche bes, vorigen Jahres 

Liverpool, 6. Febr. Baumwolle. 30925 6000 Ballen, 


davon für Epeculation und Export 500 Ballen. Träge. 


Middl. amerikan. Lieferungen: Februar- März 48½¼2 
Berkäuferpreis, März-April 468% Näuferpreis, April- 
Mai 44¾ do., Mai-Juni 53% Derkäuferpreis, Juni- 


Juli 5½1 e Juli-Auguſt 53/32 Derkäuferpreis, 


Auguſt-Sept. 55/6: Käuferpreis, September-Oktobe S!/32d. 


Derkäuferpreis. 


Produktenmärkte. 
. 8 er (v. Bortatius und Grothe.) 


3 per 115 0 8 756 555 149,50, 
9, 770, 775 Ds 701 ei . 9,50 3 
aner 154 Gr. bezogen 3817 1.443. 185 Gr. 1 


Al elber ruſſ. 733 G 2121,50 
783 Gr. 147, 781 Gr. 148, Rogdenmelen he AL 
bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 165 7215 Gr. 
121. e Gr. 121,25, 723—747— 753 G r. 121,50 MM 


ver 7 1 ra 1000 Kilogr. 00 108, 110, 
112 M bez. kleine 1 bei: — Hafer per 1000 Kilogr. in- 
länd. 123, 123,50, 129,45 125, 126, 127 u bez. — Erbſen per 


000 ar Herr graue ruff. 
M. 


eeſa at per ilogr. roth ruff. 111 5 
Spiritus per 510000 Liter % ohne Faß loco contirbenk 


50½ M Gd., 11 227 ti firt . 
nch Eontingentirt 32 25 er ri 32 SU, per Februar 


N 
entirt M Br., per Zrü r ni i 
gen 2 = rühjahr nicht N 


— >. in, 0 für ruſſiſches Getreide gelten tranfito, 
„Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 

malt, 145-152, pe per re De 12613 ag 11 a. 
oco ma 6—132, per April- 

Mai 136,00, ner Mas. Jun! 137,00.— Bommeriher Hafer 
loco A| — 138, — Rübsl 45 ee per April-Mai 
52,50, per Geptbr,-Ohto Spiritus loco 
9272 tet, mit 70 . Coniumfieuer 32,00, Der April- 
4 5 per Auguit-Geptember 34,50. — Betroleum 


a 6. Februar, Weisen loco 146— 160 M, per 
Ark. Hit 156,75 —155,75 Mai-Juni 158— 
Bes Sunt- Jun 159,25-— 158,25 M, per Juli. 
Auguft 160,5 59,75 M. Roggen loco 129—137 
A, guter land. 112010 Al, NINE 1 129 MU 
a. B., per April-Mai 140,25—138,75—139 , 
Mal- Hunt TU 1 go Al, per an Juli 161.50 
140,75 — 5—155 nr — und 
3 e füher, bönmilher nach. 
a 9— eſiſcher, böhmiſcher, ſäch⸗ 
ſiſcher und ſüddeutſcher 130155 Aber 41. 
fenen und böhmiſcher 145— 148 M a. B., per 


io 1 


nom., ar April-Mai 140,50 A, per 


per Apr: l-Mai 112,75 
Al, per Juni-Juli 112 M, 
= Geptbr,-Ohfbr. 


to 8 1 MU. — te Kar- 
toffelftärhe ver Febr. 10,20 A "Ob. 9 ses 
Futterwaare 135—146 M., 1 151—205 


— Weizenmehl Fu 00 22,00—20,00 M, Nr. 0 19,00 


14 
An per Februar 18,75 


bis 16,00 * — Roggenmehl Nr. 
Marken 
Jebr.-Mär: 18,30—18, 


17,50 AA 


1225 AK, Der 
Mai_18,49—18,35 
per Juni-Juli 18,60—18,55 


Fan 51 x) Al, per April- 


Al, per aan -Dhtober 


Gpiritus ohne 


Al, ohne 


Faß 


Mai-Juni 
Juli Pe 343 334,4 
per Auguit- 595 0 6—35,0— 


u. 1 18 
20,20 M, per. N 1 30— 
25 M, 7 re 
1 — 018.45 M 
—— loct 


A, per Mai-Juni 1 


üböl loco o — 31 51,2 M, loco mit 


525521524525 
32.88 2,3— A. 
Faß loco unberſteuert 680 A) 53,5 
loco _unverfieuert (70. M) 33,8 

per . 
14755 . Mai 33 8—33 33.8 
4 33,9 M. — En 25 
Mr — Juli-Auguft 35,1— 


34,838 M. 
35.2 M. — Gier M Schock 5 


excl. „ 
2 


10 45 85. 1 


Magdedurg, 6. 8 
ei 32% 


Ruhig, ſtetig. 


. 7. Februar. 


Brobraffinade I. 14.445 2 23,00 
em. Raifinade mit Fa 
35 26,25. Gtetig. 


er En 17 14,40 Gd. 14 
447% Br., per Mai 14,50 Gd., 14,55 Br. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


8 

Gem. 
Nohzucker J. Broduc 
1 per Februar 14,37½ bey, 
„52½ Br.. per April 


— 


Schiffs-Liſte. 


Wind: 
ichts in Sicht. a 


Thorner Weichſel-Rapport. 


rn, 


55 3 ebruar. 


Waſſerſtand: 0,84 Meter über 0. 


: NW. Wetter: trübe, ſchwacher Froſt. 


7 Börſenſchluß eine kleine Abſchwächung bemerklich. 


er ein und konnten bei regerem Geſchäft auch weiterhin noch elwas anziehen. 


Berliner Fondsbörſe vom 6. Februar. 


Die heutige Börſe eröffnete und verlief im re in feſter Haltung; nur vorübergehend machte ſich 


Die Courſe ſetzten auf 8 Gebiet zumeiſt etwas 


Die von den fremden Börlen- 


höher vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls ache oll und unterſtützten hier die Feſtigkeit. Der 


apitalsmarkt wies ziemlich feſte Ge 


ammthaltung für heimiſche 


lide Anlagepapiere auf bei ruhigem Handel; 


eutſche Reichs- und preußiſche conſotidirte Anleihen erſchienen geringfügig abgeſchwächt, nur 4% Conſols etwas 


Deutſche Fonds. . ‚ans H 8.25 Lotterie-Anleihen. t eye: = an gar. 5 . Bank- und Induſtrie-Actien. 1891. 
1 Reich Anleine 3, 104.0 zürk Abmin-Anlelde. ? | 91720 | Bad.Prämien-Ant.1867 | a | 10150 Fase en burg n . , 25.20 Berliner Kaffen- Verein 129,00 8% 
3 87,10 Türk. conv. 1 Anta. D. 1 | 21,80 | Baier. Brämien-Anleihe | 4 4,9 Heſterr. Zranı.-Gt. — | Berliner Handetsgel. . | 143,20 Tr 
Ronloliirte Anleine 107,70 Gef iche Kemer 5 7970 n en p andd = 1050 55 Rorbweilbahn. 120 3 22 8 8 A. 104.50 477 
du . 318], den. neue Nene: 8 | 9,10 Kein due b ese 3, 1146,90 Reihenb.-Darbüb. 1 82,50 | Brest. Discontbank. . «| 96.50 4a 
Se Ehulöfheine >. 3½ | 100,30 | Hriech. Goldanl. v. 1890 |5 54,10 | Köln-Mind. Br.-C. . 3 134.99 Air Staatsbahnen. 2 9.45 130,75 | Danziger 5 11590 8213 
tpreuß. Brov.-Dblig. . 3½ | 96,40 | Mexican, en v. 1890 6 | 80,3 Lübecker Prüm. Anleihe | 3½ | 130,90 Pak. Güdmweitbahn ... 5,45 75,30 | Darmitäbter 2 11850 811 
Weltpr. Bron.-Dblig.. . 3% 380 de. Ciienb,Gt-Anl | | | Dellerz. Dante 4d. 1888 ie ame. Unionb. 2 | 740 Wei eee 
x 1 8, 32 5 8 L. v. — 5 ee A 
ganbieh, Cente,Diobr. - % | 9970 | Romik-VilLGertecgar ) . _| 84.40 bo. . von 1860 — 1128.00 Gübßiterr, Combard :: 7 | 43,90 be en e 
ommerſche Pfandbr. 3½ 89, r RETTEN do. 1864 | — 1336,75 | Marihau-Wien ..... 171% 188,25 0 ei e 
5 ende neue K Abr. 3 110225 Hypotheken- Pfandbriefe. Oldenburger Loose. N pi do. f ano h. 5 N 186.80 8 2 
e ß ß -| 87,00 3 
8 e , , 7 2 En 
" 86. 8 3 98,10 piſch, Grundſch.-Pföbr.. 4 5 102.00 | Ruß. ae rag 18886 : 15328 „ 5 [10480 8 Bank 17 ei 2 
Bomm. Rentenbriefe . . J /103,50 | Lamb. Anpoth.-Bidbr. 4 | 10L10 ung. e 5 ha: — [268,10 ITota ien. 3% gar. E.-Pr. 3 ‚20 Aamnane Dereins-Bank 91.20 5 
oſen do. .. 103,40 | do. unkündb, b. 1900 |4 1102,70 Uns. Looſe » . &.-Oderb.Gold-Br. 3 88.00 Lübecker Comm.-Bank . | 113.75 |7 
Breuiie do, ..|4 103.40 1 8 „Biobr.. J 101.50 v —ů | TReonpr.-Rudolf- Bahn 4 81,60 | Magdds. Privat. Bank. 107.60 4 
Ord.-Ed,-Bidbr. 4 01.50 err.-Fr.-Stagtsb.. 3 83,6 Dleminger N, 8 . + 1108,00 |5 
* Pfdbr. a 4 — Eifenbahn-Gtamm- und r 5 83.99] Rorbdeutihe Bank . . | 138,00 ½ 
Ausländiſche Fonds. do. do. do. 3½ 900 do, Elbthalb.. . 5 92.00 Deiterr. Gredit-Anitalt . 138,00 8% 
Deſterr. Goldrente ... 3870 III. N. em. J [101,790] Stamm - Prioritäts - 9 jölterr. B, Comp.. 3 | 65,00 | Bomm. Hyp.-Act.- Bang — | — 
Deſterr. Dapier-Rente 35 88,60 V. VI. Em. J 102.70 1891. . do. 5% Oblie. 3 104.90 do. do. conb. neue 114700 6 
9 83,00 | Br. Bod.-Cred.-Ad. Bk. 4½ 115,75 Aachen-Maſtricht 20% 6200 J \ rRorboitbahn.. |5 86,00 | Boiener Brovins-Bank.| — 5¼5 
do. Süber Rente 0 4 82,80 | Pr. ge ger en 4 1101,60 | Mainz-Ludmwigshaien . % 115,10 4 de. do. Gold-Br. 5 102,00 Preuß. Boden-Credit . 130,00 
pen Eiſenb.-Anleihe. 4½ 103,60 o. do. 3½ 86. „ St.-H. 11% 08.00 Anatol. Bahnen |3 91,00 | Pr. Centr.-Boden-Creb. 163,60 | 9½ 
o. Papier-Rente . 8 |: 86,00 do. R 4 110350 do. o. Gt.-Br. |5 | 108,00 "Breil-Graiemo ...... |5 — | Gchaffbaui. Bankverein 105,75 8 
A . — 185 4 36,7 PB. . A. VIII. 3 1200 Of eu. Süpbahn. “ N 15 IAurs 3 BEE 4 930 Schl Aicher Bankverein 114,75 | 5½ 
* ng nlei N N 5 „ 7 BT. „ N 5R-“, „ee r0o» 7) N Po) - ‘ 
Bo.” Rente 1888 16 110410 Dr. Fever. 4% 0 e Sach eb Steg | e: | 3500| ürenithh. 160,80 17 
do. Rente 1 5 — do. 4 1102,75 do. Et-Br. .. + 3½ ‚90,90 osko-Smolensk... 15 102,25 
if, Anleihe von 1 4 99,00 — do. 3½ | 96,70 Stargard-Poſen 47 Orient. Eiſenb.-B.-Obl. 4½ 100.25 
Sun. 2. Orient-Anleihe |5 67,40 Steitiner Rat. SmDoih 4½ | 105,50 | Weimar-Gera gar. — 1 FRialan-Noslom... 4 93,90 Danziger Delmühle ... — 
Kuff. 3. Orient- Anleihe 5 67,40 u. do. (110) ı4 1101,90 o. t.- Br. 3¼ ‚15 1 Warſchau-Terespol . 102,90]. do. Prioritäts-Act. . 96,00 — 
52 0 e . 5 en un Bot. 1528 fbr 5 101.00 . 9,15 92 en de el > 133 ae en a 
N. andbriefe . * An u” r. 1a —— 2 22 8 2 ern-Bacti.-Eil. III. A auverem Paſſage a 2 
alieniſche Rente 5 92,50 | Rufi. Central- do. 5 88,80 | Gottbardbabn 6 5 do. 5 82, Deutſche Baugeſellſchaft. 78,00 | 21/2 


he 
93,30. 5 nleihen 


Inländische 


ſchnittlich höher. 


feſten Zins tragende Papiere waren gut behauptet bei ee dg Handel; 
und Noten ſowie ungariſche 4% Goldrente feſter; ungariſche 1 
Der Brivatdiscont wurde mit / X notirt. Auf internationalem Gebiet 3 
Mamas 18 Notiz mit unbedeutenden Schwankungen lebhafter um; Lombarden feſter. 
iſenbahnactien behauptet. Induſtriepapiere feſt und zum Theil reger gehandelt; 


Italiener ſchwankend, 

* Kronen-Rente 93,40—93 

an tete Bani Creditactien 
Bankactien recht feit. 

Montanwerthe durch- 


215,50 12 


A. B. Omnibusgeſellſch. 
21 4,10 12½ 


Gr. Berl. Pferdebahn 
Berlin. e 
Wilhelmshütte . 
Oberichlet. Elend.. .| 49,002 


Berg- u. e gt 


Dortm. Union-St.-Brior. 4 

Königs- u. . 96,20 4 

ide Zink 38, 28 2 
110,00 7 


St.-Br. 
Dickotia- ria-Hütte ..... 


Wechſel-Cours vom 6. Februar, 


Sg ... 8] 2592 169, — 
. 2 Dion. 2½ 168,75 

. Ta. 2½ 20,405 

do. 54 3 Mon. 2ů—= 20,345 


22 1,25 
24. 81.05 


1/2 

—— 2 Ta. 27 

. 2 Mon. 3 80,85 
8 Ta. 68,65 


255 ‚6 


Bei 
rüſſel 
do. 
Wien 
do 2 Mon 167.95 
Petersburg. . TER 3m, 4 ů—7 209.50 
do. .. 3 Mon. 4½ 298,10 
Warſchau 8 Kg. ½ 209, 0 


Tiscont der Reichsbank 30%. 


Sorten. 

—.— es See 9,66 

W 20.37 
20-Srancs- St.. 15285 
Imperials per 500 G . * 
Dollar u 4,19 
Engliſche Banknoten 20.40 
Sranzöliihe Banknoten 1,50 
Deiterreihiihe Banknoten. 188,75 
Ruffiihe Banknoten 210, 


